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Forderungen können nicht berückſt 


Die Feindſchaft der Welt. 


5 7 große Weltbrand ſcheint weiter um ſich zu 
Die deu Amerika ſpielt den ſittlich Entrüſteten. 
ie tiche Anweiſung an den Gefandten in 
ies » bei Carranza mit dem Ziele eines Bünd⸗ 
zu fondieren, ift dem Präſidenten Wilſon 

r gelegen gekommen. Wie die Amerikaner in 
5 Beſit des extes gelangt find, der mit einer 
n geheimen Chiffre nach Washington gegangen 
3 ort fehlt uns, wie Staatsſekretär Zimmer⸗ 
Bit m Hauptausſchuß des deutſchen Reichstages 
9 805 en konnte, noch alle Kenntnis. Wir können 
kalen, als unſere Beziehungen zu Wilſon ſchon 
Eu ſo geſpannt wie irgend möglich waren. Wer 
und ands Sitten und Herrſchfucht ſtets bewundert 
Stelleſordert hat, konnte in ſeiner parteiiſchen 
ungnahme nicht mehr irre gemacht werden. 
Ver wenn Wilſon geglaubt haben ſollte, mit einer 
efenttichung der Anweiſung Eindruck machen 
18 nen, fo haben ihn die nüchternen neutralen 
eſſeſtimmen, die in dem Sondieren berechtigte 


Sg wehr für den Kriegsfall ſahen, eines beſſeren be⸗ 


t. Auch darüber müßte er ſich ſchon vorher klar 
5 orden ſein, daß ſich die Intereſſen Mexikos 
12 — Japans nicht mit den amerikaniſchen 
denen, vielmehr ihnen zuwiderlaufen. Mit Frie⸗ 
5 ſelbſt Mexiko und 
Viele dieſe Gegenſätze nicht aus der Welt ſchaffen. 
Abr cht erklärt ſich hieraus Wilſons Zögern, dem 
f uche der Beziehungen den offenen Bruch den 
f 15 folgen zu laſſen. Immerhin werden wohl 
det innerpolitiſche Erwägungen: das Mißtrauen 
republikaniſchen Partei, der er nicht weit ge⸗ 
En edangen iſt, und die Abneigung feiner demo⸗ 
en Wähler in den Weit: und Mittelſtaaten 
fi einen Krieg feine Schritte hemmen und un⸗ 
er machen. 


nun ganz ſicher zu gehen, hat er die Fäden, 
und du durch Deutſchlands unerwartete Feſtigkeit 
18 ich die Ablehnung der europäiſchen und ſüd⸗ 
kaniſchen Neutralen verwirrt worden find, 
neuem wieder zu knüpfen geſucht. Mit Zucker⸗ 


in 


A Peitſche hat er. unterſtützt von den Ge 


iu denndlands Frankreichs und Rußlands, 
in eſſen Bevölkerungsmenge — 300 Millionen 
militäritedetehrten Verhältnis zur politiſchen und 
Vorg iſchen Macht ſteht, zu einem entſchiedene ren 
b Ondanen bearbeitet. Wenn die Meldung der 
Wahr er „Morningpoſt“ alls Schanghai auf 
ſhloſſen beruht, hat das chineſiſche Kabinett be⸗ 
u, die Beziehungen zu Deutſchland abzu⸗ 

en und ihm ſpäter den Krieg zu erklären. 
„le fte 9 0 Verſprechungen hat vor allem der 
nordame ruck. Wunder gewirkt. China iſt der 
Um rikaniſchen Republik, deren Verfaſſung 
liter Vorbild vorſchwebt, zu großem Danke ver⸗ 
ö geweſen, find doch nach feiner überzeugung 
ei e Staaten von Nordamerika die 
Andgeri acht, die — Japans Herrſchafts⸗ und 
tritt ee in Schranken halten kann. Drum 
der N hing an Wilſons Seite. Der große Bund 
Ame len iſt zwar nun zu einem Dreibunde: 
be W. Bolivien. China zuſammengeſchrumpft. 
fein d ilſon hat Vaſallen gefunden, mit denen er 
Sei Srbundert in die Schranken fordern bann. 
fie Gedanken gewinnen an Boden. Das chine⸗ 
hinter zolt. waffenlos, aber millionenköpfig, ſteht 
im 8 Welch ein moraliſcher Erfolg, mit dem 
chen ne und im Repräſentantenhauſe Staat 
11 un! Nun kann es ihm nicht mehr fehlen. 
A Japan durch dieſen Bund mit China vor 

du Nau geſtoßen hat, jheint ihm ganz entgangen 


Kate 
e 
ent a dau bostwaff gebrauchen. Iſt England 
von F Lergerungen, dann zerſtreut ſich dieſe Welt 
einden ſelber. ** 


Ma 


aber werden umſo rückſichtsloſer unſere geh, 
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er preſee) 


den 8. März 1917. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 7. März (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 7. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
An der Scarpe, beiderſeits von Ancre und Somme, in der 


Champagne und auf dem Oſtufer der Maas herrſchte geſtern rege 
Artillerietätigkeit. Mehrfach kam es auch zu Gefechten von Auf⸗ 


aber über dieſes Mißgeschick umfo leichter hin- klärungs⸗Abteilungen mit der Grabenbeſatzung. — Abends griffen 


die Franzoſen an der Nordoſtfront von Verdun unſere neuen 
Stellungen im Caurières⸗Walde an; fie find durch Feuer ab⸗ 
gewieſen. — Klares Wetter begünſtigte die Flieger in Erfüllung 


ihrer Aufgaben. In zahlreichen 


Luftkämpfen find 15 feindliche 


Flugzeuge abgeſchoſſen worden. Wir haben durch gegneriſche Ein⸗ 


wirkung 1 Flugzeug verloren. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer iſt bei nachlaſſender 
Kälte in einzelnen Abſchnitten das Feuer lebhafter geworden; die 
Tätigkeit der Infanterie blieb noch gering. 

| Mazedoniſche Front: 95 

Zwiſchen Wardar und Doiran⸗See und in der Struma⸗ 

Niederung ſchlugen unſere Poſten Vorſtöße einzelner Kompagnien 


zurück. 


Die Kämpfe im Weſten.“ 
Deutſcher Abend: Bericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 6. März, abends. 
Außer Porfeldgefechten im Ancre-Gebiet keine 
beſonderen Ereigniſſe. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
5. März nachmittags lautet: In der Nacht glückten 
unſeren Erkundungsabteilrngen mehrere Hand⸗ 
ſtreiche, beſonders gordöſtlich von Tracy le Val und 
im Walde von Avocourt. Bei Trovon, in der 
Gegend von Reims und an der Höhe 304 hielten 


wir feindliche Handſtreielverſuche auf und machten |; 


bei dieſen Gefechten etwa 20 Gefangene. Auf dem 
rechten Maasufer verdoppelte ſich die Heftigkeit des 


vom Feinde ſchon geſtern auf die Gegend des Cau⸗ 
risres⸗Waldes gerichteten Geſchützfeuers; gegen 


4 Uhr nachmittags folgte ihm ein heftiger Angriff 
auf einer Front von 3 Kilometer zwiſchen dem 
Gehöft von Chambrettes und Bezonvaux Die 
wiederholten Anſtrengungen der Deutſchen ſcheiter⸗ 
ten in unſerem Sperrfeuer und vor unſeren Ma⸗ 
ſchinengewehren. Der Feind konnte jedoch in vor⸗ 
geſchobenen Grabenſtücken nördlick vom Caurieres⸗ 
Wald Fuß faſſen; aber alle ſeine Verſuche, in den 
Wald einzudringen, wurden durch unſer Feuer ge⸗ 
brochen und brachten dem Feinde hohe Verluſte ein. 
Franzöſiſcher Bericht vom 5. März abends: Auf 
dem rechten Ufer ver Maas haben wir im Verlaufe 
eines lebhaften Gegenangriffes den Feind aus 
einem Teil der Stellung, die er geſtern nördlich des 
Caurisres⸗Waldes beſetzt hatte, zurückgeworfen. 
Weſtlich von Pont à Mouſſon ſcheiterte ein feind⸗ 
licher Angriffsverſuchsgegen einen unjerer Gräben 
nördlich Fliren vollſtändig in unſerem Feuer, Zer⸗ 
ſtörungsfeuer beſchädigte die Arbeiten des Feindes. 
Auf der übrigen Front verlief der Tag ruhig. 
Flugwe en: Im Laufe des Tages wurden zwei 
deutſche Flugzeuge von unſeren Fliegern ange⸗ 
ariffen und zum Abſturz gebracht, eins in der 
Gegend von Antrecourt (Maas), das andere in 
der Gegend von Nampeel (Oiſe). Ein dritter 
Apparat des Feindes wurde nördlich Burnhaupt 
durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze herunter⸗ 


eholt. 
Belgiſcher Bericht: Nichts wichtiges zu melden 


Enualiſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 5. März lautet: 
Am Morgen griff der Feind die von uns geſtern 
gewonnene Stellung öſtlich von Bouchavesnes an. 
murde aber mit Verluſten zurückgeſchlagen und ließ 
Gefangene in unſeren Händen. Sſtlich von Gomme⸗ 
court verbeſſerten wir die geſtern genommenen 
Stellungen und verſtärkten ſie. Am Morgen führ⸗ 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ten wir zwei erfolgreiche Streifzüge ſüdöſtlich und 


nördlich von Arras aus, brachten dem Feinde viele 
Verluſte bei und machten 42 Gefangene. Wir 
drangen in die feindlichen Gräben ſüdöſtlich von 
Guinchy ein und machten Gefangene. Sechs feind⸗ 
liche Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht. 


Über die feindlichen Angriffe 


bei Bouchavesnes und am Caurtieres: Walde be 
richtet W T.⸗ B.:: 

Der engliſche Angriff bei Bouchavesnes war 
augenſcheinlich in großem Maßſtabe auf breiter 
Front geplant. Das ſtarke Artilleriefeuer, das 
nachmittags auf der ganzen Gegend vom St. Pierre 
Vaaſt⸗Walde und Bouchavesnes lag, verſtärkte ſich 
um 5 Uhr 30 Minuten zum Trommelfeuer. Die 
engliſchen Sturmtruppen, die ſich in den vorderen 
räben ſammelten, wurden jedoch deutſcherſeits 
rechtzeitig erkannt und unter Vernichtungsfeuer ge⸗ 
nommen, ſodaß es den Engländern nicht gelang, 
die bereitgeſtellten Kolonnen zum Angriff hecauss 
zubringen. Nur öſtlich Bouchavesnes verließen die 
Engländer die Gröben; ihr Anſturm brach jedoch 
unter blutigen Verluſten 
Desgleichen kam ein zweiter Angriffsverſuch um 
9 Uhr 40 Minuten abends in unſerem Feuerwirbel 
nicht zur Durchführung. 

Die franzöſiſchen Verfuche, das am 4. März im 
Caurisres⸗Walde verlorene Gelände zurückzu⸗ 
erobern, ſcheiterten ſämtlich. Die franzöſiſche Funk⸗ 
ſpruchmeldung vom 6. März. 1 Uhr vormittags 
daß ein Teil der verlorenen Stellungen zurück⸗ 
erobert ſei, iſt freie Erfindung. Die Gröben wur⸗ 
den gegen alle Gegenangriffe gehalten und befinden 
ſich reſtlos in deutſchem Beſitz. 

“ 


® 
Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 6. März meldet vom i 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Starke Niederſchläge⸗ behinderten im allge⸗ 
meinen die Gefechtstätigkeit und unterbrachen auch 
den Kampf nördlich des San Pellegrino Tales. 
Nachts ſetzte wieder Minenfeuer gegen unſere Coſta⸗ 
bella⸗Stellung ein. Angriffsverſuche der Italiener 
kamen in unſerem Sperrfeuer zum Stehen. Ein 
feindlicher Überfall auf den Col Bricon wurde mit 
Handgranaten abgewieſen. 

Heute früh führte der Gegner vor dem Monte 
Sief eine größere Sprengung durch, unſere Stell⸗ 
ungen blieben jedoch unverſehrt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ird gleichzeiti Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
ckt, wenn das 9 


im Feuer zuſammen. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche itelieniſche Kriegsbericht vom 
5. Mürz lautet: Auf der Trientiner Front während 
des 4. März ſtärkere Artillerietätigkeit vom Tra⸗ 
vignolo⸗Tal ab bis zum Hoch⸗Cordevole. Im ober⸗ 
ſten Teil des San Pellegrino⸗Tales (Aviſto) fette 
ein glänzender Angriff unſere Truppen in den 
Beſitz einer ſtarken Stellung in mehr als 2700 
Meter Höhe in dem Maſſiv von Coſtabello. Wir 
machten 61 Gefangene und erbeuteten 1 Maſchinen⸗ 
gewehr. Auf der Juliſchen Front wechſelſeitige 
Artillerietätigkeit mit Unterbrechungen. Die unſrige 
verurſachte Schaden und Feuersbrünſte in den feind⸗ 
lichen Linien in der Nachbarſchaft von Laſtionizzo 
(mittlerer Iſonzo). Feindliche Erkundungs⸗ 
abteilungen verſuchten ſich unſeren Linien ſüdweſt⸗ 
lich von Vertoiba zu nähern, wurden jedoch glatt 
abgewieſen. 


* 
8 * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 6. März gemeldet: 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In der Bukowina ſcheiterten ruſſiſche Vorſtöße. 
Südlich von Brzezany wurde ein nächtlicher Über: 
fall der Ruſſen abgeſchlagen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der rufſſiſche Kriegsbericht 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
5. März lautet; Weſtfront und rumäniſche Front: 
Gegenſeitiges Feuer und Aufklärertätigkeit. 
Luftkrieg: Unſere Artillerie ſchoß ſüdweſtlich von 
Luzk ein feindliches Flugzeug ab, das beim Abſturz 
in Brand geriet. Wir nahmen die Flieger ge⸗ 
fangen. 
* m 7 


Dom Balfau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. März meldet vom 1 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden. 5 


[2 ’ oo: 


Der türkische Krieg. | 


Türkiſcher Keiegsbericht. 
Der amtliche türkiſche 


5. März lautet: 5 
Perſiſche Front: Oſtlich von Hamadan verſuch⸗ 


ten zwei feindliche Kavallerie⸗Regimenter nachein⸗ 


ander unſere Stellung anzugreifen, wurden aber 


durch Artilleriefeuer zurückgeworfen. 5 
An den übrigen Fronten iſt die Lage un⸗ 
verändert. 5 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
5. März heißt es ferner von der Kaukaſus front: 
Die Türken griffen in einer Stärke von mehr als 
einer Kompagnie unſeren Stützpunkt nordweſtlich 
von Kalkit von drei Seiten an, wurden aber in 
ihre Ausgangsgräben zurückgetrieben. 


* ® 


Die Kämpfe zur Gee. 
Verſenkung eines norwegischen Dampfers. 


Die Kriſtianiaer Blätter heben durch große 
Überſchriften die Torpedierung des norwegiſchen 
Dampfers „Gurre“ in der Nordſee hervor, der von 
Bergen nach Hull unterwegs war, wobei 15 oder, 
nach einer anderen Meldung, 19 Menſchen umge⸗ 
kommen ſeien, darunter zwei engliſche Damen, 
Mutter und Tochter, die auf Veranlaſſung des bri⸗ 
tiſchen Konſulats die Reiſe durch die Gefahrenzone 
machten durften. Der Anterſeebootskommandant 
habe den Kapitän der norwegiſchen Segelbark 
„Holthe“, der er zwei OSberlebende von der Mann: 
ſchaft des Dampfers „Gurre“ übergab, eindringlich 
vor den Gefahren des Sperrgebiets gewarnt, da 
viele deutſche Unterſeeboote im Fahrwaſſer ſeien, 
und ihm erzählt, daß tags zuvor vier Dampfer 
verſenkt worden ſeien Er behielt einen ſchwer⸗ 
kranken norwegiſchen Maſchiniſten an Bord, um ihn 
in gute Pflege nach Deutſchland zu bringen. 


Zu dem Untergange des Dampfers „Athos“ 


im Mittelmeer weiß der Pariſer „Matin“ zu be⸗ 
richten: Das Schiff habe tausend chineſiſche Arbeiter 
für Frankreich, ein Dutzend franzöſiſche Soldaten 
mit einem Hauptenann and ein Bataillon Senega⸗ 
leſen an Bord gehabt. Zuerſt ſeien die Chineſen 


Heeresbericht vom 


“| 


in die Rettungsboote gelaflen worden. Während 
das Schiff ſank, habe das Senegaleſen⸗Bataillon 
mit den Offizieren auf Deck geſtanden und das 
Gewehr präſentiert. Drei im Kerker befindliche 
deutſche Gefangene, die angeblich in Indo⸗China 
die Eingeborenen aufgewiegelt haben ſollten, ſeien 
in Freiheit geſetzt worden und hätten Rettungs⸗ 
gürtel erhalten. Der Kommandeur des Schiffes fei 
als letzter ins Waſſer geſprungen und ertrunken. 


Deutſche Kapertätigkeit im Indiſchen Ozean? 


Unter der Aberſchrift Im Indiſchen Ozean“ 
berichtet der „Berl. Lokalanz.“ nach einem hollän⸗ 
diſchen Blatte, daß der als verſenkt gemeldete eng⸗ 
Iliſche Dampfer „Worceſterſhire“ ebenſo wie der 
Dampfer „Perſeus“ in der Nähe von Colombo in 
den Grund gebohrt wurde. Dadurch ſeien die Ver: 
ſicherungsprämien für die Fahrt nach Indien ſehr 
erheblich geſtiegen. Das holländiſche Blatt frage, 
ob doch vielleicht „Möwe 2“ tätig ſei. 


Strenge holländiſche Neutralität gegen bewaffnete 
Handelsdampfer. 


Aus Hoek van Holland wird vom Dienstag ge⸗ 
meldet; Der heute Morgen eingelaufene engliſche 
Handelsdampfer „Princeß Melita“ mußte nach 
einer halben Stunde wfeder in See gehen, da er 
mit Geſchützen bewaffnet war. 


Das „Algemeen Handelsblad“ meldet. daß der 
in Hoek van Holland angekommene negliſche Han⸗ 
dels dampfer „Princeß Melita“, der wegen ſeiner 
Be*affnung nach halbſtündigem Aufenthalt wieder 


in See hatte gehen ſollen. nicht nach England zurück⸗ 


gelehr“ jondern in den Nieuwen Waterweg einge⸗ 
ſabren iſt. Es befindet ſich ein Kranker an Vord, 
ur d das Schiff hat Mangel an Waſſer. 


„Wie der „Nieuve Rotterdamſche Courant“ meldet. 
iſt das engliſche bewaffnete Handelsſchiff „Princoß 
Melita“, das jetzt in Nieuwe Waterweg vor Anker 
liegt, unter militäriſche Bewachung geſtellt. 


Ein engliſcher Dampfer als Priſe aufgebracht. 


Der mit einer Ladung Salpeter nach England 
beſtimmte Dampfer „Livingſtone“ iſt in der Nordſee 
aufgebracht und wegen Beförderung von Bannware 
als Priſe nach Hamburg eingebracht worden. 

* 


Die beiden amerikaniſchen Wettdampfer. 


Die Kapitäne der Dampfer „Orleans“ und 
„Rocheſter“ find, wie das Pariſer „Journal“ meldet, 
in Paris eingetroffen. Aber die Heimfahrt der 
heiden Dampfer jet noch keine Beſtimmung ge 
troffen worden. 


Ein öſterreichiſcher Admiral 


über die Wirkungen der deutſchen Seeſperre. 


Der Budapeſter ſtellv. Vertreter des Chefs des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Womtralftabes, Konter⸗ 
udmiral Redler, ſagte in einer Unterredung mit 
einem Berichterſtatter der Budapester Zeitung 
„Nap“ u. a.: Durch die Seeſperre ſei insbeſondere 
Salonili in eine ſehr ſchwere Lage gebracht worden. 
Die Ententemächte ſeien in ihrem Verkehr unge⸗ 
mein behindert. Man könne annehmen, daß die 
Lebensmittelverſorgung Englands durch 11 bis 12 
Millionen Tonnen Schiffsraum verſehen werde. 
Wenn es dem verſchärften Unterſeebootskrieg ge⸗ 


lingt, 2 Millionen Tonnen zu verſenken, jo mälfe ſich 


die Notlage in England ſehr kritiſch geſtalten. Nach 
den bisherigen Erfolgen ſei ſehr leicht auszurechnen, 
wann dieſer kritiſche Punkt erreicht ſein werde. 


DR———Z—Z——Z—— rn 
Uritik in der italieniſchen 


Kammer. 


Zum erſtenmale feit der Kriegserklärung Sta: 
liens iſt in der italieniſchen Kammer ein Redner 
rückhaltlos für Giolitti eingetreten, und, was umſo 
bemerkenswerter iſt, ohne daß er von den Kriegs⸗ 
hetzern unterbrochen worden wäre. Der pimonte⸗ 
ſiſche Abgeordnete Groſſo Campana konnte am 
Freitag im Anſchluß an wirtſchaftliche Erörterun⸗ 
gen gehaltenen einſtündigen Rede Salandra vor⸗ 
werfen, daß er — Salandra — im Mai 1915 das 
Volk gegen das Parlament und gegen feinen Vor⸗ 
gänger Giolitti gehetzt habe; deſſen einzige Schuld 
ſei, ihn als ſeinen Nachfolger empfohlen zu haben. 
Salandra und Sonnino ſeien Schuld an der heuti⸗ 
gen Lage, die am beſten dadurch gelennzeichnet 
werde, daß wegen mangels an Frachtmitteln die 
Kohlen von Genua nach Turin mittels Fracht⸗ 
wagen geſchafft werden müßten. Von Sonnino for⸗ 
dere er keine Mitteilung von Geheimniſſen, wie 
etwa den Wortlaut des Paktes von London, wohl 
aber Mitteilungen darüber, welche wirtſchaftlichen 
Verpflichtungen beſtehen und auf welche Sicher⸗ 
heiten Italien bei ſeinen Verbündeten rechnen 
könne. Als der Redner ausrief: „Salandra hatte 
aus perfönlichem Ehrgeiz zum Kriege gedrängt!“ 
ſpendete ihm die äußerſte Linke und ein großer 
Teil des Zentrums ſtürmiſchen Beifall. 

Der Sozialiſt Prampolini begründete am 
Sonnabend in der Kammer im Namen feiner 
Gruppe den Antrag auf ſofortige Anderung der 
äußeren und der Kriegspolitik Italiens im Sinne 
der Erreichung des Friedens. Die maßvolle und 
eindringliche Rede wurde von der Kammer mit 


vollkommener Ruhe angehört und zum Schluß von 


der Linken mit Beifall bekräftigt. — Die Rede des 
liberalen Giolittianers Groſſo Campana hat die 
Kriegspreſſe außerordentlich erregt, weil die Kam⸗ 
mer die ſchlimmſten Anſchuldigungen wider Män⸗ 
ner wie Salandra, Sonnino, Biſſolati und einſtige 
Halbgötter wie d' Annunzio ohne den geringſten 
Widerſpruch ertragen hat. Von d' Annunzio ſagte 
Groſſo Campana, er ſei ein Charlatan und ſeine 
Muſe eine Dirne, die er zu ſeinen eigennützigen 
Zwecken ausbeute. Mit einem ſolchen Menſchen ſei 
Salandra Arm in Arm gegangen, um Italien in 
den Krieg und in das gegenwärtige Elend zu ſtür⸗ 
zen. Die „Idea Nazionale“ ſchreibt, Groſſo Cams 
pana habe einen großen Erfolg in der Kammer ge⸗ 
habt, aber einen ſolchen, der die Kammer entehre, 
weil fie geſchwiegen habe. N 


Der ſogialſſtiſche „Avanti“ veröffentlicht eine 
Tagesordnung des Abgeordneten Enrico Ferri, die 
beſagt: Die Kammer behalte ſich jedes Urteil über 
die politiſche Tätigkeit derjenigen vor, die Italiens 


ſtellt feſt, daß die hauptſächlichſte Urſache des Vers 
proviantierungsmangels und der hohen Valuta in 
der unvorſichtigen Art beſteht, in der Italien in 
den Krieg eintrat, und in dem Fehlen an einem 
vorherigen poſitinen Abkommen mit den Alliierten 
in wirtſchaftlicher und finanzieller Hinſicht. 

Ferner berichtet noch der „Corriere della Sera“: 
In der Kammerſitzung am Freitag kam es zu Be 
merkungen und Kritiken, die viel zu denken gäben. 
Unter anderem ermahnte Pietravalle die Regie 
rung, dem Volke offen zu ſagen, wie weit die Ein⸗ 
ſchränkungen des Verbrauchs der Lebensmittel 
gehen follen und ob die vorhandenen ausreichen. 
Abiſſo verurteilte die Politik der Regierung in 
allen landwirtſchaftlichen Fragen. Die Map 
nahmen hätten teilweiſe nur die Wirkung gehabt, 
daß große Strecken Landes, die früher angebaut 
waren, nicht mehr bebaut wurden. Campana warf 
die Frage auf, ob das geſamte von der Regierung 
im Auslande aufgekaufte Getreide ſich bereits in 
Italiens befinde. Er fragte ob, falls dies nicht zu⸗ 
treffe, Sicherheit beſtehe, daß es rechtzeitig ein⸗ 
treffe. Manchmal habe man der Offentlichkeit ges 
ſagt, daß die und die Stadt wegen Transport⸗ 
ſchwierigkeiten nicht mit Getreide verſehen werden 
konnte, tatſächlich ſei aber einfach kein Getreide 
vorhanden geweſen. 

Die Rede Groſſo Campanas wird von der gan⸗ 
zen italieniſchen Preſſe eifrig beſprochen. — 
„Giornale d'Italia“, „Idea Nazionale“, „Gazetta 
del Popolo“ und „Corriere della Sera“ wenden ſich 
gegen den Eindruck, den Campanas Rede in der 
Kammer gemacht hat. — „Iden Nazionale“ gibt 
zu, daß Campana Erfolg gehabt habe. Die Gio⸗ 
littianer und die Sozialiſten hätten Beifall ge⸗ 
klatſcht, und die Kammer hätte nicht gewagt, gegen 
den Beifall zu demonſtrieren. Campana habe ge⸗ 
meinſame Angriffe gegen d'Annunzio, Salandra 
und gegen die Nationaliſten gerichtet. Die Neu⸗ 
traliſten hätten wieder ihr Haupt erhoben. — 
In „Gazetta del Popolo“ beſpricht der Abgeordnete 


Bevione die Rede. Campana habe verſucht, Sa⸗ 


landra für die jetzige Lage verantwortlich zu 
machen, weil Salandra im perfönlichen Intereſſe 
ſeines Miniſteriums das Land in den Krieg ge⸗ 
ſtürzt habe. Zugleich habe Campana Giolittis in 
warmen Worten gedacht. Die Rede habe zwei 
Stunden gedauert. — „Avanti“ ergänzt die Mit⸗ 
teilungen über Campamas Rede, die ſelbſt in der 
„Stampa“ nicht in vollem Umfange abgedruckt 
wird, durch die Mitteilung, daß ſie voller Ziffern 
und Belege über den Mangel an Vorausſicht der 
Regierung geweſen ſei und u. a. auch das Ge⸗ 
treideproblem behandelt habe. Entweder ſei ge 
nug Getreide vorhanden, dann begreife man die 
Einſchränkungen der Regierung nicht, oder es man⸗ 
gele an Getreide, und man hoffe, es vom Auslande 
zu erhalten. Wie aber könne man dann ſeiner An⸗ 
kunft in Italien ſicher ſein? „Avanti“ meint, die 
Rede Campanas diene in Anbetracht des Erfolges, 
den fie gehabt habe, dazu, die Gemütsverfaffung 
der Kammer erkennen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. März 1917. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern 
Vormittag den ehemaligen ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſandten von Claparsde in Abſchiedsaudienz und 
den neuernannten ſchweizeriſchen Geſandten Haab 
in Antrittsaudienz, beide in Gegenwart des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes Zimmer⸗ 
mann. Ferner hörte der Kaiſer den Generalſtabs⸗ 
vortrag und empfing den Grafen Hutten⸗Czapski 
zur Meldung. — Die Kaiſerin empfing noch der 
Audienz beim Kaiſer den Geſandten von Clapa⸗ 
rede und den Geſandten Haab ſowie ferner den 
Rektor der Techniſchen Hochſchule Kloß. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 6. März. (Aufgelöſter Viehverſiche⸗ 
rungsverein.) Der Viehverſicherungsverein für 
Oſterbitz und Umgegend hat ſich mit Genehmigung 
des Regierungspräſidenten aufgelöſt. 

e Brieſen, 6. März. (In der heutigen General: 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins,) welche 
Tiſchlermeiſter Hinkelmann ols ſtellv. Vorſitzer des 
Aufſichtsrats leitete, erſtattete Kontrolleur Donner 
den Geſchäftsbericht. Der Geſamtumſatz für 1916 
(das 52. Geſchäftsjahr) beziffert ſich auf 15 809 000 
Mark. Am Jahresſchluſſe betrun das Guthaben bei 
Banken 345595 Mark, der Wechſelbeſtand 745 379 
Mark, der Ausſtand auf Kontokorrent⸗Konto 94 722 
Mark und der Effektenbeſtand 400 000 Mark. Die 
Geſchäftsguthaben der 685 Genoſſen beliefen ſich auf 
212 782 Mark, die verſchiedenen Reſervefonds gu 
zuſammen 114651 Mark. die Spareinlagen au 
1357 129 Mark Es iſt ein Reingewinn von 12 253 
Mark erzielt. Dem Vorſchlage des Vorſtandes und 
des Aufſichtsrats entſprechend ſetzte die Verſamm⸗ 
lung die Dividende auf 5 Prozent feſt und überwies 
den Reſt des Reingewinns mit 1963 Mark dem 
Kriegs⸗Reſervefonds. Die Bilanz wurde genehmigt; 
dem Vorſtand und Auſſichtsrat wurde Entlaſtung 
erteilt. Den Geſamtbetrag der aufzunehmenden 
Darlehne ſetzte die Verſammlung auf 800 00 Mark, 
den Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu gewähren⸗ 
den Kredits auf 50000 Mark feſt. Kontrolleur 
Donner und das Aufſichtsratsmitglied Buchhändler 
Weiſe wurden einſtimmig wiedergewählt. Anſtelle 
des langjährigen Aufſichtsratsmitgliedes Bau⸗ 
unternehmers Bachmann, der wegen ſeines hohen 
Alters eine Wiederwahl ablehnte. wurde Schuß⸗ 
mackermeiſter Hoffmann in den Auſſichtsrat gewählt. 

Danzig. 6. März. (Vom Breitlinasfang) Der 
üßerraſchend neueingetretene ſtarke Froſt hat ſofort 
wieder auf den Fiſchfang in der Danziger Bucht, 


befonders auf die letztens mieder recht ergiebigen 
W l hemmend eingewirkt, was umſo 
bedauerlicher iſt, als erfahrungsgemäß der Monat 
März den Abſchluß des Haupt⸗Breitlingsfanges 


zu bringen pflegt, da dann allmählich das Ziehen L 
Mitwirkung am Kriege vorbereitet haben, und der di 


r dichten Breitlingszüge aufhört. Aber ſchon jetzt 
iſt der Hauptfang der Monate Januar und Fe⸗ 
bruar, trotzdem er durch den ſtrengen Winter wies 
derholt ee geſtört wurde, als Überaus er⸗ 
giebig zu bezeichnen und insgeſamt mit etwa 35⸗ 
bis 40 000 Zentnern zu veranſchlagen. Erwägt man, 
daß die Fiſcher im Januar noch 25 Mark für den 
Zentner, von Februar ab 20 Mark erhielten, und 
war am Fangorte, auf Hela, ſo ergibt das ein 

ertobjekt von zirka 94 Millionen Mark, das die 
See bisher allein in dieſer Fiſchart den Hochſee⸗ 
fiſchern von MWeitpreuken und Pommern, ſowie von 
Oſtpreußen in die Netze geführt hat. Gute Aus⸗ 
lichten erſcheinen damit auch nach alter Erfahrung 
für den herannahenden Lachsfang, da ſtarke Breit⸗ 
lings⸗ und auch Heringszüge gewöhnlich die Vor⸗ 
boten größerer Lachszüge find. \ 

Aus Maſuren, 5. März. [Zur Hebung des 
Krebsbeſtandes.) der in den letzten Jahren ab⸗ 
märtige Erſcheinungen zeitigte, haben während des 
Krieges die Pächter der fiskaliſchen Seen und viele 
Beſitzer geſchloſſener Privatgewäſſer dieſen Setz⸗ 
linge in bedeutender Anzahl zugeführt. Schon im 
letzten Sommer machten ſich die Folgen der Aus⸗ 
ſaat in lohnender Meiſe bemerkbar. 

Bromberg, 5. März. (1000 Mark für unfere 
todesmutigen Unterſeebootmannſchaften. — Unfall.) 
Der Magiſtrat hat in feiner Sitzung vom 2. März 
auf die Anregung des Stv. Piehl hin beſchloſſen, 
ei der Stadtverordnetenverſammlung die Bewilli⸗ 
gung von 1000 Mark als Spende für die Mann⸗ 
ſchaften unſerer Unterſeeboote zu beantragen. — 
Dem Hilfsſchaffner Stempoſakoweki aus Dirſchau. 
der einen Güterzug begleitete, wurde heute auf 
dem hieſigen Bahnhofe das linke Bein bis zur 
Wade abgefahren. Nach Anlegung eines Not- 
verbandes wurde der Verletzte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. 5 

Hohenſalza, 6. März. (Einer Spielergeſell⸗ 
ſchaft) kam die hieſige Polizei durch einen Dieb⸗ 
ſtahl auf die Spur. In einem hieſigen Lokal fan⸗ 
den ſich verſchiedene „Rentiers“, die von einem 
Einkommen lebten das ſie ſelber nicht nachweiſen 
konnten, an einigen Abenden der Wache zuſammen 
und machten dort ein gemütliches Spielchen. Es 
wurde Gottes Segen. Mauſcheln und anderes ge⸗ 
ſpielt. Daß Hierbei von den Bankhaltern und ſon⸗ 
ſtigen glücklichen Gewinnern die üblichen Lagen 
„geſchmiſſen“ werden mußten, war ſelbſtyerſtändlich. 
Hierbei hatte nun der eine der Mitſpielenden, ein 
ehemaliger Händler und bedeutender Geldmann 
tiefer Geſeſlſchaft, eins iber den Durſt getrunken 
und war ſchwach geworden. Als er ſich auf einen 
Augenblick aus dem Lokal ſchwankend entfernte, 
folgte ihm ein hiſfsbereiter Freund. Kurz nach der 
Rückkehr ins Lokal vermißte der Schwache ſeine 
Brieftaſche mit annähernd 1000 Mark Inhalt. 
Alles Suchen war vergebens. und ſo blieb dem 
Beſtoßlenen nichts anderes übrig, als am nächſten 
Tage der Polizei Anzeige zu erſtatten, wodurch die 
Svielergeſchichte aufgedeckt wurde. Von den Gelde 
war nicht mehr viel zu retten. Für den Wirt und 
den „Klub der Harmloſen“ wird die Geſchichte 
allerdinas ein ung noenehmes Nachſpiel hoben. 

Drembrre, 6. März. (Todesfall.) Nach länge⸗ 
rem Krankenlager ſtarb der frühere langjährige 
Direktor des hieſigen königl. Gymnaſiums und Vor⸗ 
ſitzer des Stadtnerordnetenkollegiums Geh Reaie⸗ 
rungsrat. Profeſſor Dr. Heinrich Kleiſt Die Bei⸗ 
ſetzung fand geſtern, an feinem 75. Geburtstage, 
vom hieſigen Gymnaſium aus ſtatt. 


Denkt an die Goldankaufsſtelle 
im Handelskammergeſchäftszimmer, 


Seglerſtraße. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. März 1917. 


— (Aufdem Felde der Ehregeſallen) 
find aus unſerem Oſten: Unteroffizier Willi 
Werner aus Grüneberg, Kreis Graudenz; Ge⸗ 
freiter Max Kaſiſchke aus Muttrin, Kreis 
Stolp (Inf. 61). f 

— Vas Etiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann und Batls.⸗Komman⸗ 
deur Machalz aus Oſſowlen, Kreis Graudenz: 
Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer Erich Seeger ün 
gus Graudenz; Kriegsfreiw., Leutnant und Komp.⸗ 
Führer Walter Denſow, Sohn des Vorſtehers 
der Provinzial⸗Erziehungsanſtalt in Konitz; der 
I⸗Oberbootsmaat Fran Schalapskl, Sohn der 
Steuerbeamtenwitwe Sch. in Thorn⸗Mocker. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 

zeichnet: Kanonier zu Kroll aus Heims 
ne Kreis Culm; Telegraphiſt Bruno Kurs 
lend, Sohn des Friſeurs K. aus Leflen, Kreis 
Graud enz: Unteroffizier Leidecker, Luftſchiffer 
Koſcholke und Wittkamp von einer Feldluft⸗ 
ſchiffer⸗Abteilung, früher beim Feſtungs⸗Luftſchiffer⸗ 
trupp 24, Thorn. 

— (Die neueſten Verluſtliſten der 
kaiſerlichen Schutztruppen) ſind in der 
Preußiſchen Verluſtliſte Nr. 769 (1883. Ausgabe 
vom 26. Februar 1917) und im „Deutſchen Kolo⸗ 
nialblatt“ vom 1. März 1917 Nr 3/5 veröffentlicht. 
Weitere Angaben, als die in dieſen Liſten ent⸗ 
haltenen, können von zuſtändiger Seite nicht ges 
macht werden. 

— (Die Vereinigung der Konſer⸗ 
vativen Weſtpreußens) hält am Donners⸗ 
tag, den 15. März. nachmittags 6 Uhr, in Danzig 
im „Danziger Hof“ ihre Hauptverſammlung 
ab, in der die Herren Reichstagsabgeordneten Dr. 
Wildgrube⸗ Dresden und Kammerherr von 
Oldenburg⸗Januſch iu über die politiſche 
Lage ſprechen werden. 

— (Auf die Beförderung von Per⸗ 
ſonen des Landſturms zu Offizieren) 
haben die für die Landwehr geltenden Vorſchriften 
Anwendung zu finden. Geeignete Angehörige des 
Landſturms können in gleicher Weiſe mie ſolche 
der Landwehr zu Offiziersafpiranten des Beurlaub⸗ 
tenſtandes ausgebildet und zur Beförderung zum 
Reſerve⸗ oder Landwehroffisſer vorgeſchlagen wer⸗ 
den. Ebenſo dürfen Angehörige des Landſturms, 
die ſich vor dem Feinde auszeichnen. zum Neſerne⸗ 
oder Landwehroffizſer eingegeben werden, wenn fie 
Portepee⸗Unteroffiziere oder Feldwebelleutnants 


— (Beſondere Berſſckſichtigung vers 
Beirateter Mannſchaften bei der 
Arlaubser teilung.) Die militäriſchen 
Dienſtſtellen fird mehrfach nachdrücklich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß bei Arlaubserteilung nach Möglich⸗ 


2 
5 


— Tagen Gefängnis erhalten, 


keit die verheirateten Mannſchaften zu berlleſch 
tigen find. In einem im Dezember 1916 erga® 
genen Erlaß wurde den Dienſtſtellen ferner nal 
gelegt, Verheiratete der älteren Jahrgänge in erſtef 
inte zu berüdfihtigen, ſobald ſich Gelegenheit 
bietet, einzelne Mannſchaften etwas länger, als 
allgemein üblich und möglich. zu beurlauben. 

— (Der weſtpr. Broninzialvereiß 
zur Bekämpfung der Wanderbettele)) 
hält unter Vorſitz des Oberpräſidenten von 3% 
jeine Hauptverſammlung am 13. März im Ober⸗ 
präſidium zu Danzig ab 

— (Die Zuckerrüben.) Durch Bundesrats“ 
verordnung vom 1. März 1917 tft der Mindeſt⸗ 
preis für Zuckerrüben der Ernte 1917 auf 250 
Mark, der Rohzuckerpreis auf 22 Mark für de 
Zentner feſtgeſetzt worden. Die darin liegende 
höhung des Rübenpreiſes gegenüber der Feſtſeßuif 
vom 2. Dezember 1916 ſteht im Zuſammenhang M 
der bevorſtehenden Neuregelung der Pre te 
für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe der Ern 
1917. Die Anderung des Rübenpreiſes bedingt eine 
Anderung des Rohzuckerpreiſes; bei deſſen Neufe 
ſetzung ſind die inzwiſchen ſchärfer hervorgetreteſſen 
Schwierigkeiten der Verarbeitung nebſt der wei 
ren Steigerung der Unkoſten in Nechnung geſte 
Die neue Verordnung trifft weiter Vorſchrifte 
über das Brennen von Ruben. Um den ; 
toffelbedarf für die Herftellung von Mun 1 
tionsſpirftus einzuſchränken, iſt der Anba 
von Zuckerrüben zu Brennereizwecken inſoweit 00 
wünſcht, als dadurch die Zucker verſorgung ni 19 
gefährdet wird. Die Erlaubnis zum Brennen wi 
von dem zuſtändigen Hauptamt, bei Zuckerrüben 11 
Einvernehmen mit der Reichszuckerſtelle, ert 
Sie iſt unwiderruflich und ſoll in der Regel n 1 
gegeben werden für Zuckerrüben die durch Mehr 
anbau gegenüber dem Jahre 1916 101 
monnen werden. Vordrucke für die Anträge en 
Genehmigung des Verbrennens von Rüben werd 
in nächſter Zeit bei den Hauptzollämtern du a 
halten fein. AN 

— (Gemüfetonjernen.) Die Reihen 
für Gemüſe und Obft gibt beiannt: Durch ger 
Ihiedene Zeitungen geht die Nachricht, daß die 
Abſatz der Gemiülfelonfernen freigegeben und m. 
Verteilung eimaeleitet jet. Diele Nachricht fit 10 
richtig. Der Abſatz der Gemüſekonſerven iſt nn 
wie vor verboten, und Zumiderbandlungen I 
ſtrafbar. Die Freigabe ſteht jedoch bevor. Se 
zeitig wird dann Vorſorge getroffen werden, Pr 
eine gleichmäßige Verteilung erfolgt und eine übe 
mäßige Eindeckung einzelner Perſonen nicht 9 
kommt. 31 

— en ee für Lein 
erſatz ) Vom Krlegsausſchuß für Sle und J 2 
Berlin NW., Unter den Linden 68a, iſt für die 
ſtellung eines Erſatzmittels für Leinöl aus en 
ſchen Rohſtoffen ein Preisausſchreiben erlaſſen 
worden. Bewerbungen müſſen bis zum 1. Jun 12 
folgen. Nähere Mitteilungen über die Bevingafz, 
pen And durch den Kriegsausſchuß (wiſſenſcha 
luch ss Referat) zu erhalten. 16 

— [Thorner Schöffengericht.) Sitte; 
rom 6. März. Vorſitzer: Amksrichter Dom gig 
Schöffen: die Rentner Zander und Zühlke. 417 
Reihe Sittendirnen, welche den geſundgſe, 
lich⸗polizeilichen Anordnungen nicht Folge gelei 5 
haben Strafbefehle bis zu 6 Wochen Gefängnis ee 
halten. Den erhobenen Einſpruch ziehen einige satt 
ihnen zurück; die Sittendirne Ehntinomsfi gochen 
ſtatt 1 Woche 3 Tage, Gertrud Epp ſtatt 6 W 

Woche Gefängnis Bei der Sittendirne Ale 
Stoinski, welcher 5 Wochen zudiktiert waren, 90n 
Vertagung ein. — Der Hausbeſitzer Auguſt F. eh 
hier hat einen Strafbefehl von 30 Mark oder E71, 

weil er ohne Ge 
nehmigu 1 ſeine Hühner am 25. Novenage 
aus dem Landkreiſe 3 Zentner Geme 11 
netauft hat. Die Strafe wurde auf 20 Try 
oder 4 Tage Gefängnis herabgeſetzt. — Ohn Eder 
nötigen Berfonalausmete ift der Se 
Anton M. aus Gramtſchen im Eisenbahn zug 
troffen worden. Der Strafbefehl über 10 en 
oder 2 Tage Gefängnis wird beſtätiat. — Wen 
Arbeitsverweigerung, angeblich aus 
Krankheit verurſacht. hat der Arbeiter Max R. 
Girkau ein polizeiliches Strafmandat über 15 ird 
oder 5 Tage Haft erhalten. Der Strafbefehl 1 
aufgehoben. weil es nicht in der Machtbefugnts 4 
Amtsvorſtehers lag, dieſen zu erlaſſen. Die nes 
ſelbſt wird vor das Gericht des Kriegszuſta 
verwieſen. — Der Händler Julius L. aus Ver- 
hat die Höchſtpreiſe für Pflaumen 1 für 
ſchritten. Statt 15 Mark hat er 17 Marl vd 
den Zentner genommen Der Strafbefehl waer 
von 100 Mark oder 20 Tagen auf 50 Mark des 
10 Tagen Gefängnis ermäßigt. — Der Sohn 16 
Beſitzers A. in Bielsk ſollte am 8. Dezember eren 
in der Schule eine Züchtigung erhalten, in 
Erwartung er ſich vorſorglich ſchon recht N laſſe 
ſtandsfähig betleidet batte. Als er aus der Ay 
geſchickt wurde, um die überflüſſigen Sachen abe 
legen, lief er nachhauſe. Am anderen Tage, a er 1; 
zur Strafe nachſitzen ſollte machte er es wie Hart 
Gegen eine verhängte Shulltraf@ von 1 Vater 
oder 1 Tag Haft für beide Fälle hatte der Ste 
gerichtliche Entſheidung beantragt. Der u le 
befehl wurde beſtätigt. — Ein Strafbefehl Anton 
1 Monat Gefängnis traf den Fleiſchermeiſter biohn 
Szukalski und den Engros⸗Schlächter Jacob, 
beide von ier. weil fie drei Rinder ohne Genie 
gung des Kommunalverbandes und ohne daß nd 
die Nirder 6 Wochen gehalten. geſchlachtet u 2 
ihrem Nutzen verwandt haben. Beſde waren den 
käufer im Auftrage des Viehhändlers J. je B. 
Viehhandelsverband. Much der Fleiſchermeſſc an 
in Thorn iſt in den Verdacht gekommen N mtb 
delle Bebel tanz nicht hadnemiefen werben 
eine Beteiligung nicht nachgewieſen . 
Fuhrwerk ift zwar in der fraglichen Zeit ge ud 
Sz. geweſen, hat aber von dort nur 5 
Sänefväne geholt Feſtgeſtellt iſt die 
Schlachtung eines Rindes, von dem noch die 
beſchlagnahmt werden konnte. Die andere zeiger 
Rinder ſind Milchkühe geweſen welche bei achte 
eingeſtellt und zum Austauſch für Schlag held 
beſtimmt waren. Der Gerichtshof hält die e aber 
der beiden Angeklagten für erwieſen. f 
Nie Gefängnisttrafen in 400 Mark Gehltrat, oder 
40 Tagen Gefängnis für Sz. und 300 Ma terfrag 
20 Tagen Gefänanis für J. um. — Die Pächte 16 
Ottilie F. in Okraczun hat am 30. Oktobſt, 
ein Schwein geſchlachtet, ohne 10 em 
forderliche Genehmteunn rechtzei 99 eln 
zubolen. Außerdem wird fie beſchuldigt, nun de⸗ 
zweites Schwein geſchlachtet zu haben. — war, 
letzteren Falles erfolgt, da nichts nachznwelſeß, die 
Treiſprechung. Im erſteren Straffall wur, auf 
Strafe von 40 Mark oder 10 Tagen Gefän 
20 Mark oder 4 Tage Gefänenis ermäßi Aus den 

— [Thorner Stadttheater.) onen! 
Theaterbüro: Morgen 7% hr außer Thon; Ei 
raueinſtudiert als Benefiz für Herrn Ec Sttan 


— 


Freitag 7% Uhr wird die beliebte © 
„Der Stabstrompeter“ wiederholt: Son 


Walzertraum“ Operette in 3 Akten von 2 nnsooN 9 


77 Ahr 5 * A 2 2 8 8 
Wu e igten Prekſen auf allgemeinen] Stiftung 50 Mark, 10. für die Thorner Kriegs „„ 
ich Ar init er“. In Vorbereitung befinden wohlf Krapf 300 Met 11. für den Verein Seeſiſcherei und europaiſcher 
ellen“ Sole „Des Meeres und der Liebe Jugendſchußz Thorn 500 Mark (sufammen 1425 Krieg 
die Operett akeſpearez „Sommernachtstraum“ und Mark): 12. Zuweiſung: zur Kriegsreſerve 6000 5 f 
Der zen Gilbert „Die keusche Sufanne“. Mark, 19. zum Unterſtützungsfonds 2000 Mark, 14. Fiſchnahrung hat in un Bai 
keinen Art ſandekize bericht) verzeichnet heute zum Delersderefonds 1000 Mark. 15. zur Wert⸗ „ 5 
et se papierreſerve 1000 Mark, 16. zum Reſervefonds große Bedeutung, und oft genug empfinden wir den 
nden) wurde ein Schlüſſel. 1 we Be 1525 e e Mk., Mangel an Seefiſchen, namentlich Heringen. Durch 
; — 3. Zur Bildung eines fonds zur Unterſtüßung von den entſetzli iſcher 5 
mnie dem Landkreiſe Thorn, 6. März. (Vater⸗ | Hinterbliebenen gefallener Mitglieder 1000 Mark, und e ale an 5 
„Müden Unterhaltungsabend.) Am Sonntag, den 19. Zur U⸗Boot⸗Spende 1000 Mark. 20. Vergütung Mittel 7 iſchen und füglich auch im 
ter hielt Herr Pfarrer Paszota in Zlot⸗ an Porſtand und Angeſtellte 2000 Mark (zufammen | Mittelmeer ſehr beeinträchtigt. In erſter Linie 
aftskrärmen Vortrag über Deutſchlands Wirt- 2 000 Mark). Vortrag auf neue Rechnung 5730,37 leiden darunter Deutſchland, Frankreich und Eng⸗ 
Das Sci te und über unſere Reichsbank im Kriege. Mark, insgeſamt 52 261.49 Mark. — 5. Dem Bots land, während Holland, Dänemark und Skandi⸗ 
gefünt chulzimmer war bis auf den letzten Platz ſtand wurde hierauf einſtimmig die Entlaſtung er⸗ navien bisher glänzende Geſchüft i t habe 
keſcher ann. usführungen, die an der Hand zahl |teilt — 6. Mahl von beei Muffihtsratsmitgliedern. | "m glänzende Geſchäfte gemacht haben. 
meer Lichthilder gegeben wurden, folgten die Ans Die turnusmäßig ausſcheidenden Herren Stadtrat] Von 1500 Hochſeefiſchereifahrzeugen in Eng» 
Gemeinde "ni, grohem Kunene Ein Mitglied der A ee n pi nr land vor dem Kriege jollen 192, etwa 13 v. H., 
. ich im Namen der Erſchienenen dem Richard Krüger wurden für die Zeit vom 1. 4. vernichtet w n ! 
Nie er den Dank aus für den belehrenden Vortrag. bis 31. 3. 1920 wiedergewählt. — 7. In die Ein⸗ en und 1 5 15 e 
5 An Schluſſe abgehaltene Kollekte zum beſten ſchägungskommiſſton für den Aufſichtsrat wurden 5 N 93 55 2 
en Kreuzes ergab den erfteulichen Betrag die ausſcheidenden Herren Kirmes, Kleemann und denn von Auguſt 1913 bis dahin 1914, alſo Bis zum 
Hatte Mart, — Einen ähnlichen Vortragsabend Tarrey für die Zeit vom 1. 4. 1917 bis 31. 3. 1918 Kriegsbeginn, wurden beiſpielsweiſe für 90 Mil⸗ 
Kaf Re K deer Paszota am Montag in . — 95 Höchſtgrenze enen onen Mark Heringe gefangen, im erſten 
2 it demſelben Erfolge veranitaltet. kehmenden fremden Gelder wurde auf 5 Millionen Kriegsjahre abet nur für etwa 20 Millionen Mark. 


andten der Alilerlen an China if hier nichts le 
kannt; aber die Beratungen über den finanziellen 
Beiſtand, der China gewährt werden ſoll, falls es 
ſich zum Abbruch der Beziehungen zu Deutſchland 
entſchließt, werden fortgeſetzt. Der finanzielle Bet’ 
ſtand wird wahrſcheinlich in der Form geleiſtet 
werden, daß die aus dem Boxerauſſtand an die 
Mächte zu leiſtende Entſchüdigung bis nach dem 
Kriege aufgeſchoben und der Zolltarif revidiert 
werde. Das ſind die beiden Punkte, die noch er⸗ 
örtert werden. Alle führenden Perſönlichkeiten 
Chinas ſind für den Abbruch der Beziehungen zu 
Deutſchland, doch ſind noch einige techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten vorhanden, deren Löſung der Präſiden 
fordert, bevor er ſeine Znſtimmung erteilt. 
Verhandlung gegen Fbritiſche Verſchwörer. 
London, 7. März. Neutermeldung. Der 
Prozeß gegen die Perſonen, die angeklagt find, daß 
fie Lloyd George und Henderſon ermorden wollten, 


= 


ins dem beſetzten Oſtgebi ä Mark feſtgeſetzt. — 9. Einige aus der Verlammlun hat heute im Central Kriminal Cort begannen. 
Soritfeherftreit fn Wirf A Senden (Auf gerichtete Anfragen wurden c nung] Auch Nordfrankreichs Hochſeefiſcherei hat Der Generalanwalt jhilderte die Angeklagten als 
rated nd des Arbeits⸗Departements des Staats durch feindliche Kriegsfahrzeuge, ſowie durch See⸗ eine Bande gefährlicher Revolutionäre, die von Haß 


fanden zwiſchen den Zeitungsverlegern und minen ſchwer zu leiden. Zudem iſt die Sardinen⸗ 


Wertretern des polniſchen Berufsverbandes Liebesgaben für unſere Truppen. fiſcherei gewaltig zurückgegangen. Als ſie noch in 


d gegen ihr eigenes Land erfüllt ſeien und ihm die 
1 70 Wachdrucker Verhandlungen ſtatt. Es wurde 


Mittel vorenthalten wollten, den Krieg ſortzuſetzen 


Einigung erzielt : Es ginsen weiter ein: Blüte ſtand, wurden alljährlich mehr als 10 Mit: : 
diner wieder een A Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, lionen Büchſen Sardinen ausgeführt, deren Wert And in Dinemart 8 Schiſſs nachrichten 
er find am Sonntag wieder erſchienen. Breiteſtraße 35: Jabs⸗Gurske 10 Mark. Garniſon⸗ auf 150 Millionen Franken geſchätzt wird. Über N e 
rm nn 5 e LIDCLENE g. D, Gerlach 50 Mark fürs 150 000 Perſonen ſanden in der Sardinenfiſcherei Kopenhagen, 6. März. Das däniſche 
Die 3 ahr € sverſammlung die Kreuz. lohnende Beſchäftigung. Marineminiſterium veröffentlicht heute eine Be⸗ 
des Do a Ne DR An EN Pe, Die Portugieſen und Spanier haben daraus kanntmachung. wonach es von jetzt ab bei Strafe ) 
8 rſchußvereins Thorn. Rückblick. Kapital für ſich geſchlagen und eine blühende Gar, verboten it, in Wert oder Scheift Meldungen über R 
erte n Mont 1g. 5. März, abends 8 Uhr. fand die 5 in dinen⸗Induſtrie ins Leben gerufen. Der feans Bewegungen von Schiſſen zu verbreiten, die von | 
tedn Aus der Erinnerung märchentiefem Grunde, zöſiſche Unterſtaatsſekretär hat in der Pariſer Han, oder nach Dänemark unterwegs find, ſowie Angaben | 


tliche Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ ; 
VVV 
PH Uhr eröffnet wurde. Zu Punt ut ae Von dem, was ſchmerzensvoll wir einft erlebt s vom 1. Auguſt 1914 bis zum 15. No⸗ 
Serien nahm Herr Direktor Reitz das Wort und Was je ein Menſchenherz an Qual durchlitten, vember 1916 rund 300 000 Tonnen verloren habe. 
jahre eingehend über den Verlauf des Geſchäfts⸗ Was an Enttäuſchungen es herb empfand, Selbſtredend hat auch Deutſchlands See⸗ 
ben > ‚1916 und bezeichnete das Ergebnis als ein Das bleibt ihm ewig. Denn viel feiter kitten fiſcherei erheblich gelitten. Der Fischfang in der 
nehmendendes. Dem Bericht war folgendes zu ent» Die Leiden als dar Plus das mir gekannt.. Oſtſee iſt kaum nennenswert; in der Nordſee ruht 
cken Die Bilanz per 31. Dezember 1916 be- Ich ſpüre in mir eine ſtille Feier f 8 PP Bern 


darüber, welche Schiffe ſich in däniſchen Häfen be⸗ 
finden, dort löſchen oder laden, non dort abgehen 
oder dort ankommen. 


Maßnahmen gegen die griechſſche Preſſe. 


Athen, 7. März. Meldung der „Agene⸗ 8 
Havas“. Der Miniſter des Anßern hat dem frans 8 5 


gleicht ſich mit N 1 : - u 1 755 4 
3765 765,22 Mark 3 081 131,06 Die tiefe Wahrheit ſeh voll Dank ich ein: er fo gut wie ganz. Anſere Fiſchhandelsgeſellſchaften e itgeteilt, da 5 4 

Pi des Jahres 1915 Der Geſamtumſatz auf der Der Schmerz erſt wird der Seele zum Befreier, ſind auf den Bezug der teuren Auslandsware ange⸗ 19 er e et 
Mart a eee e SDEjR. SERIE KR. Dee die Ce lag. wieſen ſie haben aber bei großem Umſaß hahe fortgeſeht wird und dah, Tohald das Usteil gegen 
5 Wechſel⸗ n w * 8 5 Esch Fr 
dab auf 830097 Mart purüdnegangen. Dagegen a Be Sn 1 rn | die Eifueigen verkündet sen würde, die r. 
N die Einlagen auf Scheck, Depoſiten und S x ieſige e ſummen für Fiſche haben Holland, franzöſiſchen Geſandten zur Kenntnis gebracht wer⸗ * 4 


einlagen eine erhebliche Stärku f nd = Dänemark, Schweden und Norwegen verdient. 
veiſen am Jabresſchlie die es 710 von Malſer⸗ und Aoͤnigskronen. Über den Fiſchereihafen Dmulden en nach dem 


2024 855 M 
ark 9 N F . 
die Heſamtreſervem Fe Sunne Die Krone hat zu allen Zeiten eine ſmboliſche amtlichen Berichte im Fahre 1911 rund 32,3 Mit. 


n 269 000 M Bed 8 lionen Kilogramm Fiſche verhandelt, wovon 11,04 
B ark erreicht. Infolge vorſichtiger Bedeutung gehabt und iſt niemals als bloßes | "0 f 
Borna des eigenen Werkpapierbeſtandes im Schmuckſtück betrachtet worden, wenn auch mancher | Millionen Kilogramm nach Deutſchland gingen. 
180.02 Me 3 der Verluſt auf dieſem Konto nur prachtliebende Fürſt ſie ungewöhnlich reich ver⸗ Die großen Verdienſte der Reeder haben im Jahre 


die Der Bewertung des Beſtandes find |. ; uno 1916 nicht weniger als 120 neue Fiſchereigeſell⸗ 
urſe zugrunde gelegt, die d Reichs, zieren ließ, um mit größerem Glanz auftreten zu Ade 

one gemäß 82 des Geſthes uber pie Feſtfehung können. Als Symbol der Königsmacht iſt die schaften ins Leben gerufen; zahlreiche Fiſcherei⸗ 

Wert Kurſen der zum Börsenhandel zugekaſſenen Krone uralt. Bereits die egyptiſchen Könige trugen fahrzeuge find im Bau Die Eimmahmen einzelner 

untere vom 9. November 1916 für die Vers ein Diadem, das „pſhent“ genannt wurde und aus Jiſchdampfer⸗Kapitäne haben im Vorfahre 80, bis 


anlagu 
hast V zwei Teilen zuſammengeſetzt war, was die Herr⸗ 40 000 Gulden betragen. 


Nach Abschreibungen ergibt ſich ein Rein⸗ ſchaft über Süden und Norden, d. h. über Ober |, Über die Ergebniſſe der notwegiſchen Flſcherei 
lag 52 261.49 Mart, der demjenigen des und Anter⸗Egypten, andeuten ſollte. Dieſe Krone liegen folgende amtliche Angaben vor: Die Voll⸗ 
ier res e kommt. Die zinsbringend ans ſieht man auch auf Statuten egyptiſcher Götter. heringsfiſcherei brachte 1914 3 Millionen Kronen, 


en Guthaben find um 780 000 Mark größer. 3 it kr 1915 6 Millionen, 1916 31 Mitt K Di 
31. D 5 Wenn ein König ſich damit krönte, ſo wollte er da⸗ nen, onen Kronen. Die 
Santen und Wereinen 1 350 000 Mark. Heute be, durch ausdrücen, daß er der Statthalter der Gott. Frühſahrsheringsfiſcerei in derſelben Zeit 2, 6, 


Jaht, dasſelbe 2 100 900 Mark. Im Laufe des heit auf Erden ſei. In vielen Fällen find die 39 Millionen Kronen; die Kabliauſiſcherei 31, 35 
dunlfehne wurden für gemeinnützige und Kriegs. Königskronen ſehr »runkvoll und koſtbar, von ges bezw. 75 Millionen Kronen. 8 


rtszwecke 2926,33 Mark verausgabt, neben Auch die Fiſcher Dänemarks und Skandinavien: 
von d ö März diegenem Geld und reich mit Edelſteinen beſetzt. 5 25 napten 
je Beroitlint nm RR Doch find auch wiederum manche Kronen, und ge ſind mit ihren „Kriegsgewinnen“ vollauf a 


/ len Ae hat ſich der Verein die Pflege des bargeld⸗ rade ſolche, denen das Volk einen ganz beſonderen, 
ü nobebes ſehr angelegen fein leſſen und weder unerſetzlichen Wert beimißt, oft ſehr einfach: ihre rr 
Fortran eee EM Aae aon Schätzung beruht nur darauf, daß ſich große ge⸗ Deutſche Worte. 
Rundes Kundenkreiſes von der müheloſen Verrech⸗ ſchichtliche Traditionen an ſie knüpfen. Eine ſolche Wir wollen ſein ein einig Volk! Was wir in 
Biere rt überzeugt iſt und ausgiebigen Gebrauch Krone iſt die ungariſche Stephanskrone, die ja erſt[ Kampf und Arbeit gewonnen, das halten wir feſt. 
eihe macht, ſo wird es wohl noch einer ganzen kürzlich bei der Krönung König Karls wieder eine Bismard. 


Kreiſ, don Jahren bedürfen, um die fernſtehenden —.— 
lchele von der Notwendiakeit des bargeldloſen Ver⸗ ſo große Rolle geſpielt hat. Sie beſteht aus einem 


den sollen. Die griechiſche Regierung hat ein Geſe t,. 
erlaſſen, das für Beleidigungen und Angriffe ber: = 
Preſſe gegen die kriegführenden Staaten, ſowie einn g 
Inumlauſſetzen von ſalſchen Nachrichten durch die 
Preſſe, welche die Beziehungen Griechenlands zum 
Auslande trüben könnten, Strafe ſeſtſetzt. 


Berliner Börfe, 


Wegen ber Unfiherheit über die Geflaltung ber polltiſchen 
Lage, beſonders mit Amerika, verharrte der freie Börfennen 
kehr in ſtarker Zurückhal ung, wobei heute ein ſchwächerer Un 
terton unverkennbar war. Mit Ausnahme einiger fübrenden 
Montan» und Rüftungsmerte bröckelten die Kurſe auf allen 
Marktgebieten zumeiſt leicht av. 


Abſchlüſſe von Hypothekenbauken in 1916. j 
Die Preußiſche Hypotbeken⸗ Aktienbank is 
Berlin erzielte einen Reingewinn von 1,88 (l. B. 1,33) Mill. 
Mk. und ſchlägt einen Gewinnanteil von 6 (5! ) v. H. von! 
Sie geht damit im Gegenſatz zu allen anderen Hypolhekenbanken 
über ihren vorjähtigen Gewinnantell hinaus. Bei ihr betrugen 
die Zinsrüdftände am 15. Januar 1917 noch 330628 Mk. d. 
f. 2,06 v. 9, des Zinſenſolls. — Die Deutſche Hypothe⸗ 2 
kenbank in Meiningen weiſt einen Reingewinn von a 
3.06 (l. B. 3,11) Mill. Mk. aus, von dem wiederum 7 v. 95 er | 
Gewinnanteil gezahlt werden. Bel ihr betrugen die Zinsrüde ' 5 
ſtände Ende Dezember v. J. 1 120 700 Mk. oder 4,83 (l. 8 3 8 
2,23) v. H. des Zinſenſolls. IE 


m —— 2 
Amſterdam, 6. März. Wechſel auf Berlin 39.879 

Wien 25,30, Schweiz 49,40, Kopenhagen 70,37 ½ Stockhols 

— Newyork 248, London 11.86%, Paris 42.45. 5 


Amferdam, 6. Mär. Nübdl loto —. Leindl 107 —. 


ts 1 * 1 8 Et 
ben, zu überzeugen. Der Geſchäftsleitung ſelbſt offenen Ring, der teilmeife durch zwei Bügel übers per März —, per Avril 61, per Mal 68, per Jun 6% ʃ0i 
Nichte en nicht an deckt wird, über deren Schneidepunkt ein Kreuz an⸗ 5 e 8 50 Santos-Kafſee per März 58. a 97 
der 110 ung, die ſie aber gerne im Intereſſe gebracht iſt. Der erſte, der fie trug, war König eues vom ſchwe en Gulaſch. Jol Seren See, 
REN: 19 515 e e ee Se Stephan der Heilige, der Herrſcher, der das Chriſten⸗ en „ kee S Für telegraphlice zus 14. 6. Mär, d. 5. Marz ö b 
bende die Mitglieder aus den Baukreiſen mit loh⸗ tum in Ungarn einführte. Auch dadurch kann eine mer Eee Ro ee Fe se 399 7 825 a Es 1 g 
wärte „isfaftichen Aufträgen am Orte und aus» Krone wertvoll werden, daß fie nicht mehr getragen macht ihm feine Frau die bitterſten Vorwürfe über] Holland (100 Fl.) 2407 240°, ] 240% 240% | 
eng Veit in den offupierten Gebieten Ruſſiſch⸗ wird. Das ift z. B. der Fall bei der alten böhmt« | fein Benehmen, durch das er ſie vor dem Kellner | Dünemart (100 Sironen) 1 05 1235 ieh 
ee v Hach eker. ſchen Königskrone, die aus dem 12. Jahrhundert | unfterblid) blamiert habe. „Uber ic) begreife gar. Noreen Con Krone) 109.2 107, 185. 10705 
Jenoſfenſchaſten 505 5 5 Hand ar wertet ſtammt und ſeit der Eroberung des Landes in nicht, wodurch, mein liebes Rind,“ entſchuldigt ſich Schwei (100 France) 118˙J119˙ 4] 1184 119 | 
Nttereife 0 er Vorſtand fein ganzes |" Kloſter bei Prag aufbewahrt wird. Ein der Gatte betroffen ch gebe mir ; weiß Ofterreich⸗Ungarn (100 Ir.) 61, 0 64.30 64.20 64 8 u 
altung 5 gewandt, Mit Nat und durch Bereit. einem Kloster be ag ewah BERN = Gott, alle Mühe, mich unſerer neuen Stellung ent⸗ Bulgarien (100 Leva) 795% 804,1 795% 809 | 
dazu 9 Barmitteln glaubt er ein gates Teil Sage zufolge ſoll dereinſt ein „Mann in Eifen“ ſprechend zu verhalten.“ — „Das mag ja fein, | Konftantinopel 20,55 20,68 205 20,88 f 
getragen zu haben, dem Thorner Handwerk kommen und ſich die Krone aufs Haupt ſetzen, wo- aber blamiert haft du uns doch. Zum Kaffee haſt Spanien 1251, 126 | 1254, | 126", , 


zur Blüt 

nutten a en BU ns rauf Böhmen frei werden ſoll. Die alte böhmifche | DU 5 5 50 e d Don 
Sten auf Wunsch ſelbſt an den Sitzungen teil. Königstrone iſt daher eine Art Symbol für die Goran = g it, 9157 d B, eh daß 
dandlunge er bereit, um vermittelnd in die Vers Tſchechen. ſiſcher Schriflfteller Hl“ Pac ind lor Bam 
ber. Jusbesosene und Genen SEN So gut wie alle Völker, die in geordneten Staats-] Papa, was find denn das für Fiſche in dem Glas?“ 
Worbeltet "ie beteifinten Handwerkskreiſe auf die gemeinſchaften leben, und zwar ſowohl in Aſten wie Gutaſch fenior: Goldfiſche“ — Gulasch junior: 
5 ofen des Zuſammenſchluſſes zu Dieferungs, in Europa, haben oder hatten eine Königskrone. „Wieviel Karat“ 


LIge möaften aufmerkſam zu machen. Die Er: Eine Ausnahme bilden vielleicht nur die Juden. 


tand des Waſſers am Pegel 


2. T:. r. mn nn | 
Waferfünde der Weigel, Lrabe und Lehe. 
ber [| m [zu] m 


Chwalowie . - 


Il lanll 
IS 
* 

11 

1114111 


Ebnende denn auch nicht ausgeblieben. Große Jedenfalls it in der Bibel niemals die Nede davon 5 

Cieferungsanftzäge Rn 1 N | B n = ö 

Nekbwerfergenoffenihahen ur rende 558 Vor⸗ daß die Könige von Israel gekrönt wurden oder Letzte Nachrichten. ab be beben 8. Be: = | a 
Netze bei CzarnikaNuu . — 6 


Hand zugefloſſen. Weng auch fernerhin das mit der Krone geſchmückt vor das Volk traten. Sa-] Zur Einbringung des Dampfers „Livingſtone“. 
für dasſe einig und geſchloſſen vorgeht, dann dürfte lomon hatte, dem Hahen Lied zufolge, freilih eine) Hamburg, 7. März. Wie ergänzend gemels 


kommen e auch wieder einmal die Zeit heran⸗ Krone, doch trug dieſe wohl nur perſönlichen Cha- det wird, iſt der als Brife na burg ein 
VVſV%%%%%%// ĩ Saite er Ne Dan |Senste Smpfer „Liningione" normegilßer Ratio 
w eat otftandes im Fahre 1914, koſtenloſe Hand⸗ ſeiner Mutter zum Geſchenk erhalten, ſodaß fie nalität. 
Yucp: guhfühenngstieje einzurichten, wurde durch ſchwerlich irgend eine ſymboliſche Bedeutung für Pr 1 1 Melt 
e Ne Juden nehabt Haken Tann. Siezander ber) Met enalildn Damp »sinreB Meike 
Bund, eine geordnete, einfache A überſichtliche Große trug eine große, faſt helmförmige Krone; a 3 u 


Sr nennen nn menu nn nn 
Meteorologiſche ey zu Thorn 
nom 7. März, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 762 am 
Wafſerſtand der Weichſel: 1,86 Meter. 
Lufttemperatur: — 16 Srab Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Oſten. ; 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatwe: | 
— 7 Grad Celſius, niedrigſte — 16 Grad Eelflus, | 


Kr rung haben muß. Nach Beendigung des von ihm übernahmen die aſtatiſchen Herrſcher die Amſterdam, 7. März. Der bewaffnete ! | 
juni will er den bereits lange gefaßten Plan Sitte, bei jeder Gelegenheit dieſen königlichen Dampfer „Princeß Melita“ ift geſtern Abend 8 Ahr, Wetter anſage. 

iliat sführung bringen und hofft, daß ſich die bes Schmuck anzutegen. Die römiſchen Kaiſer betrach⸗ nachdem er Ladung und Proviant eingenommen e nis in ee — — 4 
3 en Kreiſe zahlreich daran beteiligen werden. 2 h S hatte, wieder nach England abgefahren Voraus ſichtliche erung für Donnerstag den arg 
Die . Punkt 2 berichtet Herr Stadtrat Mallon über | teten die ſchweren, juwelengeſchmückten Kronen als e, ngland abge . Zeitweife heiter, fortbauernb ſcharſer Froſt. 

teren fung der Jahresrechnung durch den Auf- barbariſch und trugen an deren Stelle gern einen Neuer Kommandant 2 

Kennen teilt, daß der A ar Kranz mit kunſtvoll gearbeitetem Blattwerk. Erſt der engliſchen Schlachtkreuzerflotte. Standesamt Thorn⸗Mocker. 

eneß ds nlaß gegeben hat. — 3. ö 55 . 1 a 

Buehmigte die Verſam 5 ung ein DiRie zur Zeit des Verfalls des Nömerreihes, als die Rotterdam, 7. März. Nach dem „Nieuve e F gemeldet: 


1 Mädchen, * * * 
Aufgebote: Keine. : 
Eheſchließungen: Bier a, 1 
Sterbefälle: 1. Wladislaus Trepanowsti 17 Tage. — 70 
Tiſchlermeiſler Friedrich Wauter 52 Jahre. — 3. Georg Reiß 


Kein, ben M. Degember 1910. — 4. über die Ber RN e n e Rotterdamſchen Courant“ it Mmical Sir William 
a eingewinns für 1916 von 52 261.49 fle, ſive 3 a gen. } li 
ip wurde wie folgt beſchloſſen: 1. 6 Prozent übertrug ſich die Sitte nach Rußland, wo man indes F e 


Fathaber don 385 109 Mark dividendenherechtigtes auch ſchon durch die Wikinger die ringförmige 77 


tan 0042 Mark, für deu Hanpfertig⸗ Krone kenn 0 ' Auch die Könige d Zur Lage in China Monat Ard Katharina Okunski, get ö 
1» 50 nnterricht 75 Mark, 3. für den Gartenbauverein Krone kennen gelernt hatte. Auch die Könige der gina. 8 Monate. — d. Arbeiterwitwe Katharina Okunski, geb. Zar g 
I . 3 R 3 5. N 3 dat 87 . — 5. Tel! en ſekretärfrau Ida Zimmer, i 
5, für 4 für den Verſchönerungserein 200 Mark, Völker, die in der großen Völkerwanderung auf⸗ London, 6. Mürz. Es verlautet, daß unter 1 ren Juen 7 1 6 g — 5 85 3 | 


00 Marr F 3 traten, trugen ringförmige Kronen. Den ſicheren den alliierten Mächten volle Einmütigkeit über die 

1 er 35 Er Kr den Stenograp ſenvereen Ehoelse Beweis hierfür bilden mehrere weitootifhe Kronen, Lage in China beiteht. Die alliierten Mächte han ‚Jahre. 9 

5 Nate 100 Mart g fer das Scale dell die man im Jahre 1858 in der Nähe von Tolodo delten in enger Zuſammenarbeit und geben China geh. Bien He in Scheer Herman Bunle & 
Ruf RR er RN 


eum 50 Mark, 9. für die Schulze⸗Delitzſch⸗ in Spanien gefunden bat. 5 jeden Rat, den es fordert. Von einer Note der (es | Joh 


ER } | 


Boleslaus Marchlit 30 Jahre. — 7. Arbeiter Johann Zam⸗ 
zynskt 72. Jahre. — 8. Arbeiterfrau Antonie Lewandowski 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 4. März 1917 mein 
lieber Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Leutnant und Kompagnie⸗Führer in einem Minenwerfer⸗Bataillon 


Rudolf Lüttmann 


Ritter des Eifernen e 1. und 2. Klaſſe, 
im 38. Lebensjahre. 
Thorn den 7. März 1917. 
In tiefſtem Schmerze: 
3iegeleihefter Heinrich Lättmann, als Lale, 
Hentier Max Kemski und Stau Julie, geb. Littmann, 


Hegierungsbaumeiſer Gustav Lüttmann 
and Frau Paula, geb, Fischer, 


Gnfshefifer Paul Lüttmann, z. Zt. Leutn. d. 2. im Felde, 
und Fran Else, geb. Langer, 

Gnishefiher Paul Heinrich u. Fan Emilie, geb. Lättmam, 

inter Heinrich Frebel und Fran Anna, geb. Lüllmann, 

ftan Marie Lütimann, geb, Nümann. 


Ruhe ſanft in Feindesland! 


Geſtern Mittag entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die : 


Abteil zung C. 


im 76. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 


tätige Mädchen 1 
. Borbsreitiineskucie 


| a md m 
werbeitule „Nie Mädchen 


königl. Gewerbeſchule. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 


Altſitzerin, Fran . April. 
2 Saustaftungstunis, 
Kochen und Back, 
Pauline Lan 2 e ie Dar and auge 
5 9 1 92 für Wäſcheankfertigung, 
geb. Helse, . Rurfus für Runftftiderei, 


„Abendkochkurſus für beruflich tätige 


beruflich 


% 

2 

3 

4 

5. Kurſus für Schneidern und Putz, 
6 

7 

Mädchen, 
8. Abendſchnelderkurſus für 
9 


nahme in die Seminare für Haus⸗ 


Viktoria-Park. 


Donnerstag den 8. März 1917: 


Großes Wohltäligleits⸗ Konzert, 


ln vom Trompeterkorps der 2. Erf.-Abteilung Thorner 
artil.⸗Regts. Nr. 81, unter perſönlicher Leitung des königl. Muſik⸗ 
meiſters W. Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteitr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 927 und 2-8, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


NN Maſchinen⸗ 
‚Lehrlinge Gchreiberin, 


Herrmann Seelig. ſicher in Kurzſchriſt und Maſchinenſchreiben 


Cc (Suh Premier oder anderes Syſtem 
Lehrling 


mit Volltaſtatur) zum fofortigen Antritt 
geſucht. 

gesund. kräftig, kann Ostern gegen 

Kostgeld- Entschädigung eintreten. 


Nur ſchriftliche Bewerbungen mit Zeug ⸗ 
5 nisabſchrüten und ſelbſtgeſchriebenem Le⸗ 
| Sorgfältigste Ausbildung verbürgt 
hochbezahlte Stellungen. 


beuslauf find zu richten an die 
Honpe’s uchdtuckerti, 


2 Erſagz⸗Abteilung Thorner eld⸗ 
UMauerstrasse 10113, Weichselseite: 


artillerie⸗Regts. Nr. 81. 
Alempuerlehruinge 


Brauche von fi eine 
ſtellt ein 


fache duchhultern 


und it) 
Bau-Sienpnerei und Juſlallalionsgeſchäft 


nn fing. Bnntedhnihet, 


e, 


tritt geſucht. Zen W Neuſtadt. 5 
Auserikagen Au kl. Zementwarenfabrik. . 35 a. 
Culmer aan 58, links. 2 2 


Aellexe Arbeiter 


für dauernd geſucht. 
Bauntaterialien- u. Kohlen ⸗Handels⸗ 
_seiellichajt m. b. & m. b. 9. Mellien tr. 8. Wellienitr. 8. 


Aelſerer Kulſcher 


für dauernd geſucht. 
Baumalerfalien⸗ u. Kohlen⸗Handels. 
geſellſchaſt m. b. H., Mellienitr. 8 


Kräftiger 


Eintritt 30 Pfg. 


6 

K. on tor 
zum 1. 4. gewandte Dame geſucht 
ür Stenographie, Schreibmaſch 
u. kl. Kontorarbeit. Gehalt nach 
Leiſtung und llebereinkunft. 5 


lee nn. Thorn # 


= gertüuferin, dale ehe: 
Fräulein und 1 Lehrling 


für meine Buch» u. Paplerhandlung geſucht 
Max Gläser, Gerberſtr. 33/35. 


Tichtige Ylällerin 


Auf⸗ 


es: 


Die Stellen des 


Sansielborfiandes und 
mehrerer Beamten 


in der Stadtverwaltung Mlawa 
find ſofort anderweit durch 
Kriegsbeſchädigte oder Zivildienſt⸗ 
pflichtige bei günſtigen Anſtellungs⸗ 
bedingungen zu beſetzen. 
Für die Stelle des Kanzlei⸗ 
vorſtandes kommen nur ältere 
Bewerber, die auf allen Gebieten 
der un e genü⸗ 
gende Vorbildung beſitzen, infrage. 
M la wa, Gouvernement 
Mlawa, den 6. März 1917. 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


Dr. Lempe. 


Die Hilfspolizeiſergeanten Adolf 
Theden und Johann Piltz find 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
in Dienſt getreten, was. hierdurch bes 
kannt gegeben wird. 


Thorn den 3. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


Am 8., 9. und 10. März 1917 
werden als Eil⸗ und Frachtgut — 
Stückgut und Wagenladungen — nur 
Vieh, Lebensmittel, Futtermittel, 
Düngemittel, leere Säcke zur Auf⸗ 
nahme dieſer Güter, Kohlen, Koks, 
Torf, Briketts, Breünholz, Grubenholz, 
Kalkſtem, leere Keſſel⸗ und Topfwagen, 
Sämereien und Saatgut und einige 
andere Güter, die von den Guterab⸗ 
fertigungen zu erfahren ſind, zu Be⸗ 
förderung angenommen. 
Bromberg den 7. März 1917. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
And für in Gefpann 
Beim. 


A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Kl. ö ſendorf den 7. März 1917 . 


Minna Paetsch, geb. Lange, 
Ernst Paetsch, z. 3t. im Felde, 
Emma Domke, geb. Lange, 
Ludwig Domke, z. 3t. im Felde, 
Amande Domke, geb. Lange, 
Hermann Domke, 

Pauline Domke, geb. Lange, 
August Domke. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 11. d. Mts., 
mittags 1 Uhr, vom ne aus ug 


Ardeisoursehe 


findet ſofort Beſchäftigung bei 
Sultan & Co. 
Drdentlichen 


wiriſchaſts⸗ 
lehrerinnen. 

Anmeldungen nur bis zum 13. 
März. 

Sprechſtunden am Dienstag. Don ⸗ 
nerstag und Freitag von 10—12 Uhr. 
Mellienitenke 3, Eingang vom Wäld⸗ 
chen aus. 

Thorn den 20. Januar 1917. 

Die Vorſteherin: 
L. Staemmler. 


und Handarbeils⸗ 


ſtellt ſofort ein 


a Gust. Ad. Schleh Nachf., 


— Elilabethitraße 22. 22. 


Aulfburſche 


von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Qullſburſche 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Meldungen Kontor, hinterer Aufgang. 


Bruno Heidenreich. 
Mellienüraße 30. 


Ein Laufburſche, 


Sohn ordentlicher Eltern, fowie ein Lauf⸗ 
mädchen ſucht 

Zigarettenſabrik „Moskow“, 
Isidor Kalitzlei, Brückenſtraße 14. 


Laufburſche 


geſucht. S. Kornblum, 
Brelieſtraße 22. 


Laufburſche 


wird von fofort geſucht. 
F.Duszynski, Ans. i: Zigartenhandlung. 


Ein Lalſſhurſche 


wirb e, 
Minna Mack Nachf. 


baufburlthe oder Laufmädtten 


| Aufpolfterungen, 

Neuanfertigung 
von Sophas 

und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Königl. Gymnaſium 
und Realgumnaſi ium. 
Die Aufnahme zu zu Oſtern neu eins 
tretender Schüler findet für die Vor⸗ 
l Seplima und Nona am 
3. März (Mittwoch) 10 Uhr ſtatt. Die 
a iſt bereits voll. Die Prüſung 
der ins Gymnaſium und Realgymnaſtum 
eintretenden Schüler erfolgt an dem⸗ 
ſelben Tage 4 Uhr. Die Schüler find 
pünktlich vorzuſteuen und haven Ge- 
burtsurfunde und Impfzeugnis vorzulegen. 
Thorn den 7. März 1917. 
Geheimrat Dr. II. Kanter. 


unacogen- Gemeinde Thorn. 


Die Gemeindemitglieder werden auf⸗ 
gefordert. ihren Bedarf an rituell zu⸗ 
bereititem Zucker für das Paſſahfeſt 
bis zum 13. d. Nuts. einſchließlich in 
unſerem Gemeindebüro in den Dienſt⸗ 
luunden vormittags von 8 bis 9½ Uhr. 
nachmittags von 3 bis 4 Uhr und Sons 
tags vormittags von 9 bis 12 Uhr an⸗ 
zumelden. Spätere Anmeldungen können 
nicht berüdfichtigt werden. 

Der Vorſtand. 


& 


Unger Mann ſucht Stellung 


in einer Kantine oder anderer Brauche 
Angebote unter W. 446 an die Ge 
ſchäf'sſtelle der „Brefie“. 


Hausdame, 


durchaus füchtig und umſichtig im Haus⸗ 
halt und Küche, in mittl J ihren ſparſam. 
gern ſelbſttätig repräſentallonsfähig, heiter 
und muſikaliſch (Heſang, Klavier) wünicht 
Engagement in frauenl. Haushalt 
oder bei ällerem Herrn. 

Prima⸗Zeugiſſe und Referenzen. 

Angebote unter A. 476 an die Ge 
ſchäftsſtelle der iſtsſtelle der „Preſſ. 28 


Aeltereg, aleinit. Fräulein, 


erfahren in der Wirtichaft u in allen häusl. 
Arbeiten, ſucht paſſende Beiharigunn oder 
Führung eines Haush. auch auf dem Lande. 

Zu erfr. in der der Geihälisft. der Preſſe⸗ der „Preſſe“. 


Zwei junge Mädchen, 


Ant 5 5 „ Beſitzertöchter, ſuchen Stehung als Bere 
Nönigl. * Klaſſen⸗ b 9 dergleichen bei nicht a 1. Kl Bi 

* 0 . teier Station. Angebote unter R. 467. geludt. J. ar, Breiteſtr. 
pi ellß. ; lotteı ie. an die Beihärtsttelle der ek - - 


Suche: 


Amme, Wirlin. Stützen Köchin. Stuben. 
Allein. und beſſere Kindermädchen für 
Thorn, auch andere Städte und Güter. 
Emma Nitschmann. 
gemerbsmäßigeStellenermittlerin,Chnen 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Suche 


Stützen. Köchmmnen. Stubenmzdchen, 
Mäder für alles und Kindermädchen. 
- Emma Raum. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr 25 Telephon 1014 


Köchinnen. Stubenmädchen, 
Suche Kindermädchen u Mädchen 


für alles. 


Zu der am 13. 1. 14. März 1917 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
235. ak ind 


lo a ee 


zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben 
Dombrowski, 
königl. pren iſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wilhelms 
vlatz, Fernſprecher 842, 
Junge, konſerv geb Dame erteilt 


Irdl. Klabierunkerricht. 


Jielleaugtbetr 


n 115 


auch kriegsbeſchädigte. ſtellt ein 


. Trautmann. 
Tüchtige Zimmerer 


nach Polen bei gutem Stundenlohn und 
freier Unterkunft können ſich melden bei 
S. Tomaschews kei. Thorn - Moder, 


Angebote unter D. 453 an die Ge Spruftiahe 3 2 irti 
ſchäftsſtelle der „Boejie* Empfehle san A Gi 
Tiſchlergeſellen Kutharinn e a 


Freundlich möbl. Zimmer 


bei gutem Lob fteilt 
zu verm. Zu erst. L d. Geich d. „Dreier. A. Schrö fofert ein 


gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
A. Schröder, Iſchlermelſter 


Katharinenſtr. 12, 


Laufburſchen 


oder junges Mädchen 


zum Blätten Inn ein 


„Edelweiß“, 
N chem. Wan Meißwäſchereil. 


Junge Damen, 


die Putz be e konnen 175 
melden 


Minna Mack Nachf., 


Baderſtr, Ecke Breiteſtraße. 


Lehrfräulein 


mit guter Schulbildung ſucht 
Herman Hey 
Wehleidungstnuß. 


Ein Lehrfränlein 


ſucht Kissan, Breiteſtraße 5. 5. 


Aelteres, ehri. Mädchen 


für ſof ort geſucht. 


niſſen in der 
Kantine der Beip. "Ubi. Fußgartl. 11, 
Königſtraße. 


Stüße, 


die etwas Nähen und Jochen kann, für 
Bahumirtichaft nach außerhalb geſucht. 
Melo bei Frau Ledelmazr. Tala. 30.3. 


Schwarzer Adler 


zum Eintritt am 15 5 Mts. 


Aerni, 
| nnsmände, 


auch durch Vermittlu 
Daſelbſt find Ihft find letzt 2 Nor "Sorhtehriteflen rel frei. 


Hmsmadden 


vom J. 4 geſucht. Keritenftraße 20. 20. 
Suche zum 15. April ein tüctiges, 


ehrliches Mädchen. 


Datow, Altſtädtiſcher Markt 13. 


Nelßigeg, fauberes Mubchen 


vom 15 März geſucht. 
Sonnenberg. Drewitzſtraße, 
Militär Friedhof 


„ ͤ Eu 
Suche zum 15. März ein ſanperes, 


„erlühes Machen 


Näheres Kirchhoiſtraße 50 


Funges Mädchen, 


event ältere Frau, für die Vormittage 
geſucht Näheres 
Culmerſtraße 5, 2. links. 


. 


Katharinenſtraße 10. 


Meldungen mit Zeug · 


8 den 9. Mürz, 


F. 8 Uhr: 


-in I. 


Eing- Verein. 


ew. Muunerztag, 8 Uhr pünktüch: 


lette Klavierprobe 
zu Elias. 
Ziegelei » Bath, 


Jeden Donnerstag: 
Großes 


Küffee⸗Konzert. 


Anfang 3%, Ahr, Eintritt frei. 2 


Donnerstag, 8. März, 7½ Uhr! 
Außer Abonnement! 
— Beneſiz Franz Eckardt. 


Ein Walzertraum. 


Operette in 3 Akten von O. Strauß. 
Freitag den 9. März, 7 


Der Stabstrompeter. 
Sonnabend den 10. März, 7¼ Ahr 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Königskinder. 
Aufwärterin 


geſucht Parkſtr. 18. 2 Tr, links 


Aufwärterin 
wird wird geſucht. Schulſtraße 1, pa 
AMuſwürterin 


ſucht Kissnn, Blelteſtrahe * 
geſucht. 


Eine Yuhvarterin Gerſten k. 10 2 


Laufmädchen 


ſofort geſucht. D. Henoch Nachk 
Empfehle und ſuche 10 
zu jeder Zen für Hotel, Reflauranie * 
Güter: Wirtinnen Kochmamſell. St ae 
Büſettfräulein, Verkäuferinnen. Sue 
mädchen. Köchinnen. Mädchen für a 75 
Kellnerlehrunge, Hausdiener, Aufl) 
Gärtner und Laufburſchen. 11. 
Stanislaus LewandowsK 
gewerbsmäßiger Stlellenvermiltler g 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 
elddarlehne ohne Bürg. auf Wed 
G Schuldſch., Hypolh. uſw. auch Rabel 
ab z., Striegsanl., Wertpapiere kaun U ug 
El Rosenow. Berlin 57, V. Berlin 57. 5robenit 18. RUF 


200 Mull Inrleei, 


vom Geibftgeber geſucht, monatl. 
zahlung 50 Mark, gegen Schuld 00 
und hohe Zinſen. 
Gefl. Angebote unter P. 469 an 50 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mu gegen Scher 


SUD BE, alen regen 


uhr: 


n. monatl. Rückz. vom Selongeber 


eſucht. Angebote unter ©. 478 


die Geſchältsſtelle der ⸗Preſſe“. — 
Herr, 38 Jahre all, 


ſucht Damenbe kanntſchaft mit Di amen cab 5 
unter 30 Jahren, zwecks N „or 
Angebote unter IB. ee an 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ = 
dwel Damen 


im po. Alter mit Verm. wünſchen cal 

kanntſchaft netter He: en, pen. 

zc., zwecks ſpäterer Heirat „or 
Zuſcheiften unter Z. 475 an di 


fhäftsitelle der -Prelſe“ — 
Verloren 


am Montag den 5. März 


Ihtnaratederne reale, 


mit größerem Geldbetrag. Augeme 
Finderlohn zugeſichert. Ab zugeben 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
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Amerika und deutſchland. 
Das Programm Wilſons bei Beginn ſeiner neuen 
Präſidentſchaft. 

Reuter meldet aus Waſhington von Montag: 
In der heutigen Inaugural⸗Adreſſe ſagte Wilſon: 
Von Anfang an hat der Krieg unvermeidlicher⸗ 
weile unſerem Geifte, unferer Induſtrie, unſerem 
Handel und unſerer Politik ſeinen Stempel aufge⸗ 
drückt. Es war unmöglich, ihm gleichgiltig oder 
unabhängig gegenüberzuſtehen. Trotz vieler Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten find wir einander näher 
gebracht worden. Man hat uns zur See großes Un⸗ 
decht zugefügt. Wir haben aber nicht den Wunſch 
gehabt, mit Anrecht und Beleidigungen zu ant⸗ 
worten. Obwohl einige uns zugefügte Abel uner⸗ 
träglich wurden, ſind wir uns ſtets bewußt geweſen, 
aß wir nichts für uns ſelbſt wünſchen, was wir 
nicht für die ganze Menſchheit zu fordern bereit 
wären, nämlich rechtſchaffenes Handeln, Gerechtig⸗ 
keit, die Freiheit, zu leben, und Schutz vor organi⸗ 
ſiertem Anrecht. In dieſem Geiſte und mit dieſem 
Gedanken ſind wir mehr und mehr zu der Über⸗ 
zeugung gelangt, daß unſere Aufgabe die ſein muß, 
r die Erhaltung und Stärkung des Friedens zu 
arbeiten. Wir mußten uns bewaffnen, um unſern 
Anſpruch auf ein gewiſſes Mindeſtmaß von Recht 
und Freiheit des Handelns durchzusetzen. Wir 
ſtehen feſt in bewaffneter Neutralität, weil es 
cheint, daß wir auf keine andere Weiſe zum Aus⸗ 

ck bringen können, worauf wir beſtehen und was 
wir nicht miſſen können. Es kann ſogar ſein, daß 
wir durch die Umſtände zu einer aktiven Verteidi⸗ 
gung unferer Rechte und zu einer mehr unmittel⸗ 

en Teilnahme an dem großen Kampfe ſelbſt 
deranlaßt werden. Aber nichts wird unſere Ideen 
unſern Zweck ändern. Wir wünſchen weder 
M erobern noch Vorteile zu erringen. Wir wünſchen 
nichts, was nur auf Koſten eines andern Volkes 
reiht werden kann. Wir find nicht länger Pro⸗ 
dinzler. Die tragiſchen Ereigniſſe dieſer Monate 
eines Kampfes auf Leben und Tod haben uns zu 
Weltbürgern gemacht. Wir können nicht zurück. 
Unfer eigenes Geſchich als Nation ſteht auf dem 
En Das Folgende iſt es, wofür wir einſtehen 
rden: i 


Daß alle Nationen gleich viel Intereſſe am 
Weltfrieden und der politiſchen Stabllität der 
eien Völker haben und dafür in gleichem Maße 
derantwortlich find; daß das wichtigſte Prinzip des 
edens, wirkliche Gleichheit der Völker in allen 
chtsfragen ift; daß der Friede ſich nicht ſicher 
nd gerechterweiſe auf ein ſcheinbares Rechtsgleich⸗ 
icht ſtützen kann; daß die Regierungen alle ge⸗ 
x e Macht von der Zuftimmung der Regierten 
bleiten; daß die Meere gleich frei und ſicher für 
e Völker ſein ſollten nach Geſetzen, die durch ge⸗ 
meinſames Abkommen feſtgeſetzt find; daß die 
ei ngen der Völker auf die innere Ordnung 
nes Volkes und die häusliche Sicherheit beſchränkt 
rden ſollten; daß es die Pflicht jedes Volkes iſt, 
| zu achten, daß jeder Verſuch in andern Län⸗ 
n einer Revolution beizuftehen, ſtreng und wirk⸗ 
m unterdrückt und verhindert werde. 
Zu diefen Grundſätzen follten wir uns einträch⸗ 
bekennen. Zu dieſer neuen Einigkeit werden 
t, in den Flammen zuſammengeſchmiedet, durch 


Weibliche Schönheitsbegriff bei 
den Naturvölkern. 


(Nachdruck verboten.) 
Nair enn ſchon unter den Kulturvölkern die Be⸗ 
riffe über weibliche Schönheit außerordentlich aus⸗ 
Fi andergehen — man denke nur an die geſchnürten 
* der Europäerinnen und den Krüppelfuß 
die vergoldeten Zähne der Frauen Japans —, 
Woite die Anſchauungen von Kultur⸗ und Natur⸗ 
8 darüber vollkommen unvereinbar. Lieſt 
tan die Berichte von Forſchungsreiſenden, jo er» 
we man immer wieder über die Wege und Irr⸗ 
fe die Phantaſte und Eitelkeit die Frauen ein- 
ehre laſſen, um ſich den Männern ihres Landes 
dier enswert zu machen. In erſter Linie iſt es 
a Körper ſelbſt, der bald auf dieſe, bald auf 
vi se Weiße gepflegt, vielfach auch mißhandelt 
ich erſt dann werden Kleidung und Schmuck zur 
mitte le herangezogen. Eines der Schönheits⸗ 
das die Männer und Frauen faſt aller 

de ad Holter anwenden, iſt die Tätowierung. Wäh⸗ 
Rat den Aleuten (Alaska) und den Ainos 
Ua tſchatka) Frauen und Mädchen ſich nur große 
Mn Schnurrbärte in die Haut beizen, um fo 
1 ich wie möglich zu wirken, bedecken die 
en frauen in Pucatan ihren ganzen Körper mit 
Die und blauen Malereien und Tätowierungen. 
Rö amit verbundenen Schmerzen ertragen fie mit 
Mi; cht auf die davon erwartete Schönheit helden⸗ 
und J. Durch Stechen und Ritzen mittels Dornen 
105 deln und durch kleine Wunden, die ſie ſich 
wird mit Muſcheln und Tierzähnen beibringen, 


\ dan die Haut vorbereitet, beizende Farbſtoffe auf⸗ 


men. Die oſtpolyneſiſchen Frauen und die 


deren Glut wir von Parteiungen und Aneinigkeit 
befreit ſind, ſowohl in der Erfaſſung unſerer Pflicht 
als auch in dem erhabenen Entſchluß, ſie zu er⸗ 
füllen, vereinigt werden. Wir wollen uns im An⸗ 
geſicht aller Menſchen der großen Aufgabe, welche 
wir jetzt zur Hand nehmen müſſen, weihen. 


Berliner Preßſtimmen. 

Die Berliner „Germania“ ſagt: Der große Tag 
von Waſhington habe diesmal ganz unter dem 
Eindruck der amerikaniſchen Kriegskriſe geſtanden. 
Was Wilſon früher der Welt als Friedensengel 
zu bringen wünſchte, das will er ihr jetzt mit dem 
Schwerte in der Fauſt aufzwingen. Er zeige ſich 
als der alte Idealiſt echt amerikaniſcher Färbung. 
Im „Berl. Tagebl.“ heißt es: Die Form des Pro⸗ 
gramms Wilſons bezwecke den Eindruck, als gelte 
es, humane Ziele mit den Waffen in der Hand 
gegen Deutſchland zu verteidigen. Gegen dieſen 
Standpunkt müſſe der ſchärfſte Widerſpruch er⸗ 
hoben werden. Der „Vorwärts“ meint: Gegen 
den Verſuch Wilſons, ſein Ziel auf dem Wege über 
die Trümmer Deutſchlands zu erreichen, müſſe ſich 
Deutſchland wehren. In der „Tägl. Nundſchau“ 
wird geſagt: Wilſon hetze ſein Volk in den Krieg, 
angeblich um utopiſtiſche Friedensideen zu fördern, 
in Wirklichkeit, um England zu retten und die 
engliſch⸗amerikaniſche Weltherrſchaft aufzurichten. 


In Beſprechung der zöſterreichiſch⸗ungariſchen 
Antwort 

auf die Denkſchrift der amerikaniſchen Botſchaft 
vom 18. Februar betreffend die Haltung Sſterreich⸗ 
Ungarns bei der Führung des U⸗Bootkrieges 
weiſen die Wiener Blätter auf den darin zum Aus⸗ 
druck gebrachten Geiſt ſtrenger Rechtlichkeit und 
wahrer Menſchlichkeit hin und ſtellen übereinſtim⸗ 
mend feſt, daß aus der Antwort hervorgeht, daß 
Oſterreich⸗Ungarn nicht geſonnen iſt, von dem ver⸗ 
ſchärften U⸗Bootkrieg um Haaresbreite abzugehen. 
Sie betonen, daß die Note klipp und klar den Nach⸗ 
weis führt, daß der Standpunkt Sſterreich⸗Angarns 
in der Frage des verſchärften UA⸗Bootkrieges poli⸗ 
tiſch und völkerrechtlich vollſtändig einwandfrei iſt. 
Die Blätter heben hervor, daß die Antwortnote 
Sſterreich⸗Angarns nicht nur der Bundesregierung 
der Vereinigten Staaten allein, ſondern auch allen 
andern neutralen Mächten im vornehmſten Ton 
mit Deutſichkeit ſondergleichen die Berechtigung 
zu dem Vorgehen darlegt, zu dem ſich die verbün⸗ 
deten Mächte erſt nach langer Überlegung ent⸗ 
ſchloſſen haben, und drücken die feſte Überzeugung 
aus, daß jeder ehrliche und rechtlich geſinnte Be⸗ 
urteiler unſer Verhalten verſtehen und als bes 
gründet anerkennen wird. 8. 

5 

Amerikas Liebeswerben um Japan. 

Die amerikaniſche Bundesregierung iſt nach 
Meldungen aus Waſhington beſtrebt, die noch bes 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten mit Japan 
ſo ſchnell als möglich aus der Welt zu ſchaffen, um 
alle etwaigen Reibungsflächen zu beſeitigen. Das 
Staatsdepartement iſt jetzt geneigt, in der Ein⸗ 
wanderungsfrage bezüglich der japaniſchen Ar⸗ 
beiter Japan entgegenzukommen. 


anderer Volksſtämme bedecken den ganzen Körper 
mit Muſtern und Ornamenten, die in der Tat oft 
künſtleriſch genannt zu werden verdienen. Ein noch 
ſchmerzhafterer Brauch beſteht im Kongoſtaat. Dort 
bewundert man nämlich die fog. geſchnitzten Rücken 
keſonders. Um ihrer Tochter einen ſolchen und das 
mit einen Mann zu verſchaffen, denkt ſich die be⸗ 
ſorgte Mutter ein recht ſchönes Muſter aus, das fie 
mit Hilfe geſchnitzter Holztäfelchen in den Rücken 
der Tochter einpreßt. Dieſe Tortourwerkzeuge wer⸗ 
den jahrelang auf dem jungen Körper getragen, 
bis das Muſter ſo feſt ſitzt, daß es nie mehr ver⸗ 
ſchwindet. In Batta und Lope ſieht man aller⸗ 
wärts ſolche kleinen ſieben⸗ bis zehnjährigen Mär⸗ 
tyrerinnen mit verbundenem Rücken einhergehen. 

Daß Hoffart Zwang leiden muß, wird auch von 
faſt allen Naturvölkern als ſelbſtverſtändlich ange⸗ 
ſehen. So ſchlagen z. B. in Auſtralien die Frauen 
ihre kleinen Töchter wenige Tage nach der Geburt 
ſolange und jo heftig auf die Naſe, bis dieſe die 
breite und flache Form angenommen hat, die in 
jenen Landſtrichen als unbedingt zur weiblichen 
Schönheit gehörig angeſehen wird. Noch ſchlimmer 
ſind die Sitten oder richtiger Unſitten, die auf Ma⸗ 
lakka und Sumatra herrſchen. Kurz nach der Geburt 
zieht und zerrt man dort die Ohren der kleinen 
Mädchen, um ſie ſo lang wie möglich gu machen. 
Von ihrem 5. Jahre an ſteckt man dann, ebenjo wie 
in Kambodſcha, Holzpflöckchen in ihre Ohrhöhle, um 
dieſe ſo weit wie möglich auszudehnen. Jedes Jahr 
wird die Anzahl der Pflöckchen vermehrt, ſodaß die 
Ohrhöhlen im Laufe der Zeit eine ſchier unglaub- 
liche Weite annehmen. Als die erſten Europäer 
nach den Philippinen kamen, trafen ſie auf Frauen, 
in deren Ohrenmuſchel man mit der ganzen Hand 


Thorn, Donnerstag den 8. März 1917. 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 6. März. 


Am Miniſtertiſche: Frhr. von Schorlemer. 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröff⸗ 
nete die Sitzung um 11 Uhr 25 Minuten. 

Anſtelle des erkrankten Abg. Frhr. von Zedlitz 
(Freikonſ.) wurde der Abg. Brütt (Freikonſ.) als 
Erſatzpräſident gewählt. . 

Die 


zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes 


wurde fortgeſetzt beim Etat der Landwirtſchafts⸗ 
verwaltung. 

Abg. von Keſſel (konſ.) berichtete über die 
Verhandlungen der Kommiſſion und führte aus: 
Der Krieg hat gezeigt, welch hohe 1 die 
Landwirtſchaft für die Volksernährung und Volks⸗ 
wirtſchaft hat. Die Herabſetzung der Viehpreiſe 
würde außerordentlich gefährlich ſein. 

Abg. Wallenborn (3tr.): Die Förderung 
der Landwirtſchaft iſt ein Mittel zum Siege. Ans 
bau und Extragsfähigkeit des Bodens müſſen ge 
ſteigert werden. ir müſſen das landwirtſchaft⸗ 
liche Schulweſen, die Viehzucht und den Obiibau 
fördern. Beſonders wichtig ſind die Beſchaffung 
von Kunſtdünger und die ING der Nieders 
moore. Die Landwirtſchaft fordert Stetigkeit der 
Getreidepreiſe und Bereitstellung der nötigen 
Kohlen. Die landwirtſchaftliche Bevölkerung wird 
fiele tun, um die Ernährung des Volkes ſicherzu⸗ 

ellen. 

Abg. Brütt (Freikonſ.) begründete feinen 
Antrag, wonach der Landwirtſchaft für die Dauer 
der Pane der Ernte nicht kriegsver⸗ 
wendungsfähige Mannſchaften des Heeres und zu 
landwirkſchaftlichen Arbeiten geeignete, bisher zu 
industriellen Zwecken verwendete und dort zeitwei⸗ 
155 entbehrliche Kriegsgefangene überwieſen werden 
ollen. 

Abg. Pete 5 (konſ.): In der Lebensmittelver⸗ 
ſorgung ſollte der Kampf W Konſumenten 
und Produzenten aufhören. Das Mißtrauen gegen 
die Produzenten bei den wachſenden Ernährungs⸗ 
ſchwierigkeiten iſt nicht gerechtfertigt. In den letz⸗ 
ten Jahrzehnten hat ſi 
Produktion außerordentlich geſteigert, nicht zuletzt 
infolge der ſtaatlichen Förderung. Die Angriffe 
gegen den Landwirtſchaftsminiſter und das Land⸗ 
wirtſchoftsminiſterium find durchaus unberechtigt. 
Die Stelle, die die landwirtſchaftliche Produktion 
fördert, muß man nicht ſchwächen, ſondern fie mit 
einer verſtärkten Machtfülle ausſtatten. Die maß⸗ 

ebenden landwirtſchaftlichen Kreiſe lehnen das 
produktion ab. Bes 
undesratsverordnung 


luſt. Der Präſident des Kriegsernährungsamtes 
rotgetreides 
Mit der Lö⸗ 


knapſen an den Preiſen ſchädigt die gere 


der Talent Bevölkerungsproblems. 
ſchickalsſchweren Fragen müſſen jetzt gelöſt werden, 
ehe es zu ſpät tft. 

Abg. Weſter wann (mtl): Eine Förderung 
der Produltion iſt nur möglich, wenn der Anbau 
der Produkte lohnend iſt. Zur Verwertung der 
Erzeugniſſe des Gemüſebaues müſſen Trockenan⸗ 
lagen errichtet werden. Die nötigen Saatkartof⸗ 
8815 find ſicher zu ſtellen. Eine Serabſetzung der 
Viehpreiſe würde die Fleiſchpreiſe nicht berühren. 
Verfütterung von Brotgetreide in erheblichem 
Umfange muß verhindert werden. Die Landwirt⸗ 
ſchaft hat geleiſtet, was man verſtändigerweiſe von 
ihr verlangen kann. 


gen die Frauen ihre vielbewunderten „Ohrlöcher“ 
dadurch zuſtande, daß fie die Ohrmuſchel der Länge 
nach aufſchneiden und die Wunde mit Gewalt am 
Zuheilen verhindern. Wahrhaft erſtaunlich iſt auch, 
was die Frauen jener Breitengrade alles in ihre 
Ohren zu ſtopfen pflegen: bunte Grasbüſchel, 
Knochen gefallener Feinde, Jagdtrophäen, Glas⸗ 
pfropfen, abgeſchoſſene Patronen, ja ſelbſt Schnupf⸗ 
tabaksdoſen. Auf Borneo begnügt man ſich damit, 
Kupferringe in die Ohren zu hängen; doch ſind 
dieſe ſo ſchwer, daß ſie die Ohren oft einen Viertel⸗ 
meter und mehr in die Länge ziehen. Auch das 


Tragen von Ringen in Naſe und Anterlippe iſt bei 


vielen Naturvölkern ſehr beliebt. In früheren 
Zeiten ſchmückten die Einwohner von Tierra del 
Fungo ihre Ohren und Lippen mit kleinen Stückchen 
vulkaniſchen Glaſes; 
Glaspfropfen der von vorbeifahrenden Dampfern 
über Bord geworfenen Bierflaſchen „moderner“ ge⸗ 
worden. Auch die Hottentottenfrauen haben ſehr 
eigentümliche Schönheitsbegriffe; ſie ſtreben näm⸗ 
lich auf jede Weiſe dahin, ihrem Körper ungeheure 
Fettſchichten anzumäſten, wodurch ſie die Herzen 
der Hottentottenherren zu betören meinen. 

Die Frau der Naturvölker will, wie ſchon gejagt, 
huuptſächlich durch ihren Körper wirken. Doch 
greift auch ſie mitunter zu Kleiderkünſten. So 
ſollen z. B. die Dſchibuti⸗Frauen in Afrika beſon⸗ 
ders geſchickt darin ſein, lange Gewänder mit loſen 
Armeln in der Weiſe umzuwerfen, daß der Rücken 
nackt bleibt. Das Haar befeſtigen ſie mit ſchwarzen 
Bändern auf dem Scheitel. Dieſe Friſur, ſowie 
ihre Kleider ſollen ihnen eine gewiſſe Ahnlichkeit 
mit griechiſchen Skulpturen verleihen, wie der 


unſere landwirtſchaftliche 


neuerdings ſind jedoch die 


35. Jahrg. 


— nee 


Abg. Lippmann (Vpt.): Der neuernannte 
Staatskommiſſar für Ernährungsfragen hätte den 
Beratungen beiwohnen ſollen. Der Gegenſatz 
5919 Stadt und Land muß überbrückt werden. 

ie Landwirtſchaft iſt mit allen Mitteln zu för⸗ 
dern, die die Allgemeinheit nicht belaſten. Den 
Landwirten wurden die Saatkartoffeln genommen, 
ohne daß für Rückgewährung geſorgt wurde. Eine 
generelle Erhöhung der Preiſe würde die Produk⸗ 
tion nicht weſentlich heben, aber den Konſum uner⸗ 
träglich belaſten und bei den Konſumenten das 
Gefühl erwecken, daß die Landwirtſchaft nicht das 
Entgegenkommen zeigt, das man erwarten darf. 
Ein Gutachten von Profeſſoren ſucht einen Aus⸗ 
gleich in einer Erhöhung der Getreidepreiſe und 
einer Verbilligung der Fleiſchpreiſe. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag iſt beachtenswert. Der Staatskommiſſar für 
Ernährungsfragen muß in feinen Befugniſſen mög⸗ 
lichſt ſelbſtändig vorgehen können. Die Zentral⸗ 
einkaufsgeſellſchaft und andere Stellen erſchweren 
durch Beſchlagnahme den Städten den ſelbſtändigen 
Bezug von Lebensmitteln aus dem Auslande, und 
rufen dadurch eine gewiſſe Zurückhaltung der Kom⸗ 
munalverwaltungen hervor. 


Abg. Braun (Ep): Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter hat nicht mit der nötigen Energie daran 
gearbeitet, die londwirtſchaftliche Produktion auf 
der Höhe zu erhalten, die ſte vor dem Kriege ein⸗ 
nahm. Der Landwirtſchaft muß die nötige Stick⸗ 
ſtoffdüngung geſichert, Gefangene müſſen zur 
Landbeſtellung zur Verfügung gran werden. 
Wenn auch unſere Gefangenen im Auslande infam 
behandelt werden, ſo dürfen wir uns nicht an Un⸗ 
ſchuldigen rächen. Den ückſichtsloſen Preistreibe⸗ 
reiten auf dem Lebensmittelmarkt muß entgegenge⸗ 
wirkt werden. Der Profeſſorenvorſchlag, Brot und 
Kartoffeln zu verteuern, iſt unhaltbar, die geringe 
Verbilligung von Fleiſch würde dagegen keinen 
Ausgleich bieten. Bei der Hindenburg⸗Spende 
et die Waren tatſächlich zu Höchſtpreiſen ver⸗ 
u 


Die Weiterberatung wurde 
11 Uhr vertagt. 


Schluß 5 Uhr. 


auf Mittwoch 


politiſche Cagesſchau. 


Staatsſekretüär Dr. Helfferich gegen die Ausſchal⸗ 
tung des Handels. . 


Anläßlich des Vortrages, den der jetzige Leiter 


der Reichsgetreideſtelle, Unterſtaatsſekretär Michae⸗ 
lis, Anfang Dezember hielt, hatte der Bund deut 
ſcher Getreide, Mehl⸗, Saaten⸗, Futter⸗ und 
Düngermittelhändler eine Eingabe an den Neichs⸗ 
kanzler gerichtet. Hierauf iſt vom Stellvertreter 
des Kanzlers, Staatsſekretär Dr. Helfferich, am 
20. Februar ein Beſcheid eingegangen, in dem er⸗ 
klärt wird: „Die auf dem Gebiete des Handelsver⸗ 
kehrs mit Getreide, Saaten, Futter⸗ und Dünge⸗ 
mittel während des Krieges getroffenen Maß⸗ 
nahmen find wie ähaliche Eingriffe auf faft allen 
Gebieten unſeres Wirtſchaftslebens zunächſt nur als 
Kriegsmaßnahmen zu betrachten. J alls wird 
es nach Wiedereintritt normaler wirtſchaftlicher 
Verhältniſſe eine der Hauptſorgen der Reichsleitung 


ſein, darauf hinzuwirken, daß Handel und Verkehr 


wieder in ihre wichtigen Funktionen eingeſetzt wer⸗ 
den. Von einer dauernden Ausſchaltung des 
Handelsſtandes kann ſchon deshalb keine Rede fein, 
weil die Ausnutzung der ihm innewohnenden Er⸗ 
fahrung und Anpaſſungsfähigkeit auch im allge⸗ 
meinen Intereſſe liegt, beſonders in bezug auf die 
ausländiſchen Märkte. 


1 


franzöſiſche Maler Albert Besnard erzählt, der ihr 
Land bereiſt hat. Mit fremden Federn in des 
Wortes urſprünglichſter Bedeutung ſchmücken ſich 
die Frauen Inner⸗Braſiliens. Sie verſtehen es, 
Federmäntel in herrlichen Farbenſchattierungen an ⸗ 
zufertigen, die zuweilen einen hohen Wert beſttzen. 
Noch merkwürdiger ſind die Mäntel, die die Frauen 


auf Hawai aus einer glasähnlichen Lawamaſſe her⸗ 


ſtellen, die aus dem Krater des Mauna Loa fließt. 
Die Frauen der Nez Perces⸗Indianer verarbeiten 
die Häute der Biſam⸗Ochſen und gewiſſer Anti⸗ 
lopen⸗Arten mit einem beſonderen Gerbmittel zu 
einem ſeidenähnlichen Stoff, aus welchem fie dang 
ihre Kleider verfertigen. Die Mädchen des Nootha⸗ 
ſtammes arbeiten ſieben Jahre lang an ihrem Hoch⸗ 
zeitsgewand, das aus Zyperngras geflochten 
ſein muß. 

Je tiefer ein Volk ſteht, deſto näher ſteht fein 
Schönheitsbegriff der Natur, d. h. dem nackten 
Körper. Je höhere Grade die Kultur erreicht, deſto 
mehr wird die natürliche durch die kultivierte 


Schönheitsanſchauung erſetzt. Jedenfalls ſteht feſt, 


daß die Frau eines Naturvolkes ebenſo verwundert. 
wenn nicht erſchrocken über unſeren europäiſchen 
Schönheitsbegriff ſein würde, wie es die Europäerin 
über den ihren iſt, und daß ſie ein Korſett oder 
eine manikürte Hand ebenſo ſchauderhaft finden 
würde, wie die Europäerin ihre ausgeweiteten Ohr⸗ 
höhlen oder ihren blauen tätowierten Schnurrbart. 
. —TbTCTdT7TfTfT7TfT—rr.r.̃ ̃ ̃ nn , m 
Sinnſpruch. 

Über den Sternen, da wird es einft tagen, 

Dabei wird dein Hoffen, dein Sehnen geſtillt, 

Was du gelitten und was du getragen, 

Dort ein allmächtiges Weſen 5 


gehoben habe. 
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In einer Verfammlung von Geiſtlichen aus 
vorwiegend ländlichen Kreiſen der Erzdiszeſe Köln, 


die auf Anregung des Kardinals Hartmann geſtern 


im erzbiſchöflichen Palais ſtattfand, hielt der 
Kardinal den Anweſenden in warmherzigen Wor⸗ 
ten die Pflicht vor Augen, an der Überwindung 
der vorhandenen Schwierigkeiten auf dem Lebens⸗ 
mittelmarkt mit Nat und Tat mitzuarbeiten, ins 
beiondere den in Ausſicht genommenen vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsausſchüſſen bereitwilligſt hilfreiche Hand 
zu reichen. 


Über die Wiederaufnahme der Rhein⸗Schiſſahrt 


fand in Baſel am Sonnabend eine Beſprechung 
der zuſtändigen deutſchen und ſchweizeriſchen Bes 
hörden ſtatt. Die Beſprechung ergab vollſtändige 
bereinſtimmung der beteiligten Behörden inbezug 
auf die notwendigen Maßnahmen, ſodaß die Er⸗ 
öffnung des Schiffahrtverkehrs auf dem Nhein mit 
Eintritt des beſſeren Waſſerſtandes erfolgen kann. 


Wie England ſich gegen Holland zu rechtfertigen 
ſucht. 


Einige holländiſche Zeitungen tadeln die 
füngſte engliſche „Order in Council“ und behaup⸗ 
ten, daß England die holländiſchen Schiffe zu zwin⸗ 
gen verſuche, ſich den Gefahren des deutſchen Un⸗ 
terſeebootkrieges auszuſetzen, ohne Rückſicht auf die 
wirtſchaftlichen Intereſſen Hollands. Das Reuters 
ſche Büro erfährt, daß nach der Meinung gut 
unterrichteter engliſcher Kreiſe dieſe Auslegung 
durchaus partetiſch ſei. Nach der deutſchen Erklä⸗ 
rung des uneingefhräntten Unterſeebootkrieges 
ſowohl gegen die Kriegführenden als auch Neutra⸗ 
len ſei es für England eine zwingende Pflicht ge⸗ 
weſen, Schritte zu tun, um dem deutſchen Plane 
entgegenzuwirken, der dahin ging, Neutrale zu 
zwingen, im Intereſſe Deutſchlands zu handeln. 
Deutſchland gebe zu, daß es die neutrale Schiffahrt 
von der See zu vertreiben wünſcht, um den für die 


Beförderung von Frachten zur Verfügung ſtehenden 
Schiffraum der Welt zu vermindern. Wenn Hol⸗ 
land dieſes Vorgehen dulde, 
dieſem unrechtmäßigen Unterſeebootkrieg gegen die 
Neutralen beruhige ohne mehr zu tun, als eigen 
lahmen Proteſt zu erheben, fo ſpiele es das Spiel 
* Deutſchlands und könne nicht erwarten, bei Eng: 
land Entgegenkommen oder Beachtung zu finden. 


Die franzöflihe Kampffront wird burch Straf, 


indem es ſich bei 


gefangene verſtärkt. 
Die franzöſiſche Kammer hat eine Vorlage be⸗ 


„ ‚treffend Einstellung von Strafgefangenen in die 
Einheiten der Kämpfer und ihre Verwendung zu 


Verteidigungsarbeiten angenommen. 


Die deutſch⸗engliſchen Austauſchtransporte. 


Nach den Mitteilungen engliſcher Zeitungen ſoll 
Lord Newton im Oberhauſe ausgeführt haben, daß 
das zwiſchen Deutſchland und England getroffene 
Abkommen über die beiderſeitige Entlaſſung der 
mehr als 45 Jahre alten Zivilgefangenen „ſuspen⸗ 
diert“ worden ſei. Dieſe Mitteilung iſt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten dahin aufgefaßt worden, daß die 
engliſche Regierung das Abkommen einſeitig aufs 
Hierfür liegt indes nach dem W. 
T.⸗B. kein Anhalt vor, vielmehr handelt es ſich 
offenbar um eine zeitweilige Ausſetzung der be⸗ 
reits in Ausführung begriffenen Transporte in⸗ 
folge der durch die Seeſperre geſchaffenen Ver⸗ 
kehrsſchwierigkeiten. Wegen Fortſetzung des Aus⸗ 
tauſches auf einem von der Seeſperre nicht betroffe⸗ 
nen Wege find der britiſchen Regierung deutſcher⸗ 
ſeits Vorſchläge gemacht worden, auf die eine Ant⸗ 
wort jedoch noch ausſteht. 


Weitere Verlängerung der Legislaturperiode 

des engliſchen Parlaments. 

Wie „Morningpoſt“ meldet, habe die engliſche 
Regierung beſchloſſen, eine Bill einzubringen, um 
die Legislaturperiode des gegenwärtigen Parla⸗ 
ments zum drittenmale um 6 Monate zu verlän⸗ 
gern, da der Termin, der in der letzten Bill feſtge⸗ 
ſetzt war, am 80. April abläuft. 


Im engliſchen Unterhauſe 


ſagte am Montag der liberale Abgeordnete Lam⸗ 
bert, daß das Kriegsamt beſſer getan hätte, zehn⸗ 
tauſend Mann aus Saloniki wegzunehmen, als fie 
der Landwirtſchaft zu entziehen. Sir Jvo Herbert 
(liberal) fagte, die wichtigſte Frage ſei im Augen⸗ 
blick nicht das Soldatenmaterial für die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges. Churchill ſagte, er zweifele, 
ob man dieſes Jahr entſcheidende Reſultate werde 
erreichen können. Er hoffe, daß die Regierung ihre 


Heere nicht für einen Kampf in gewaltigem 


Maßſtabe verwenden werde, wenn fie nicht abſolut 
ſicher wäre, daß man dadurch zu der entſcheidenden 
Phaſe vorwärts ſchreite. Bonar Law lehnte es ab, 
ſich für oder gegen die Expedition von Saloniki zu 
äußern. Es handele ſich nicht mehr allein um die 
Politik der engliſchen Regierung. Die Alliierten 
verfolgten jetzt eine gemeinſame Politik im nahen 
Often. Von einer Geheimſitzung, die Churchill 
vorgeſchlagen hatte, verſprach ſich Bonar Law kei⸗ 
nen Nutzen. Bathurſt ſagte in Beantwortung einer 
Frage, daß der Kartoffelmangel nicht allein in 
England, ſondern in der ganzen Welt herrſche. 
Wenn man fortfahre, in dem bisherigen Verhält⸗ 
nis Kartoffeln zu eſſen, ſo würde wahrſcheinlich 
am Ende des Frühjahrs oder Anfang des Som⸗ 
mers überhaupt niemand mehr Kartoffeln bekom⸗ 
men. Leute, die von anderen Nahrungsmitteln 
leben könnten, ſollten ſich der Kartoffeln enthalten, 
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glaube nicht, daß die Bandwirte Kartoffeln zurück⸗ 
hielten. g i 
Rückkehr der britiſchen, franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Abordnungen aus Rußland. 

Reuter meldet, daß die Mitglieder der briti⸗ 
ſchen, der franzöſiſchen und der italieniſchen Abord⸗ 
nungen, die nach Rußland geſandt worden waren, 
in London angekommen find. Sie follen ſich über 
den Erfolg ihrer Sendung durchaus befriedigt 
ausgeſprochen haben. 


Engliſche Maßnahmen zur Erhöhung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion. 

In England verſucht man in elfter Stunde, die 
landwirtſchaftliche Produktion zu erhöhen. Der 
Generaldirektor für die Erzeugung von Lebensmit⸗ 
teln empfiehlt, nach einem Telegramm des „Allge⸗ 
meen Handelsblad“ aus London, folgende Maß⸗ 
regeln: 1. An allen fieben Tagen der Woche zu ars 
beiten, 2. die Sonntagsarbeit in den Kirchen von 
den Kanzeln anzuordnen, 8. Tag und Nacht zu 
pflügen, 4. die gelernten Arbeiter nicht zum Milj⸗ 
tärdienſt einzuberufen, 5. bürgerliche und Militär⸗ 
Gefangene zur Landarbeit zu verwenden und auch 
die zur Landesverteidigung beſtimmten Truppen 
jeweilig heranzuziehen, 6. die Rekrutierung von 
Frauen für die Landarbeit, 7. die kleinen Land⸗ 
wirte zu unterſtützen. — Der Generaldirektor für 
die Lebensmittelverſorgung erklärte, daß nur noch 
ſechs Wochen übrig ſind, um das Land für die heu⸗ 
rige Ernte zu beſtellen. Mit der Sonntagsarbeit 
würde man eine volle Woche gewinnen. Es ſollen 
überall Motorpflüge eingeſtellt werden, die nach 
Einbruch der Dunkelheit beim Licht von Azetylen⸗ 
laternen weiterarbeiten ſollen. 

Im Oberhauſe wurde die Landarbeiterfrage er⸗ 
örtert. Lord Selbourne ſagte, die Landwirte ſeien 
durch den Mangel an Arbeitskräften zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht. Lord Derby teilte mit, daß er 
jetzt erfahrene Landwirte in der Armee ausfindig 
zu machen ſuche, um fie zu beurlauben. 


Die Reiſe des Botſchafterſchiffes. 

Die Skandinavien —Amerikalinie in Kopen⸗ 
hagen erhielt vom Dampfer „Frederik VIII.“ 
Montag früh ein drahtloſes Telegramm, das am 
2. März abgeſandt, beſagt, an Bord ſei alles wohl. 


Die grundloſe Fortdauer der Blockade Griechen⸗ 
lands. 

Der ausländiſche Wochenbericht der „Neuen 
Züricher Zeitung“ vom 2. März bemerkt: In Grie⸗ 
chenland dauert inzwiſchen die Blockade immer 
weiter an. Was die Verbandsmächte damit be⸗ 
zwecken, wird dabei immer unklarer. Die Bedin⸗ 
gungen, die zurzeit geſtelle wurden, dürften in der 
Hauptſache als erfüllt betrachtet werden; trotzdem 
bleibt die Sperre inkraft. Sollten wirklich die 
Vermutungen deutſchfreundlicher Griechen gerecht⸗ 
fertigt ſein, daß der Verband nicht blos eine 
Sicherung ſeiner Kriegführung auf dem Balkan 
vor verräteriſchen Angriffen griechiſcher Truppen 
verlangt, ſondern weitgehende politiſche Abſichten 
hat, etwa gar einen vollſtändigen Regierungswech⸗ 
jet herbeiführen will? — Wie aus Lauſanne bes 
richtet wird, verurſachte die Aufrechterhaltung der 
Blockade durch die Entente in Griechenland eine 
immer wachſende Notlage. Trotz der ſtellenweiſe 


furchtbarſten Not verſorgten ſich die franzöſiſchen 


Soldaten auf Koſten der Bevölkerung mit Le⸗ 
bensmitteln. Die Entente habe den Bewohnern 
der Joniſchen Inſeln Getreide angeboten unter der 
Bedingung, daß die Inſeln vom König abfallen 
und die Regierung von Saloniki anerkennen ſoll⸗ 
ten. Die Behörden der Inſeln hätten das Angebot 
alber trotz aller Not abgelehnt. — Die Leiden 
Griechenlands ſcheinen gewiſſen franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen noch nicht groß genug. — So fordert „Journal 
des Debats“ im heutigen Leitartikel noch ſchärfere 
Maßnahmen gegen Griechenland und beſonder⸗ 
gegen König Konſtantin. Vom Athener Korreſpon⸗ 
denten des „Journal“ wird darauf bingewieſen, 
daß die Blockade immer noch nicht wirkſam genug 
ſei. Griechenland müſſe das ganze Gewicht der 
Stärke der Entente kennen lernen. Der augen⸗ 
blickliche Zuſtand müſſe bis zur Anerträglichkeit 
geſteigert werden. a 


Neuer türkiſcher Militärkredit. 

Die Regierung hat der türkiſchen Kammer 
einen Geſetzentwurf, betreffend einen außerordent⸗ 
lichen Militärkredit von 15 Millionen Pfund unter⸗ 
breitet. Der Entwurf wurde an eine Kommiſſion 
geleitet. 


Amerika und Sir Roger Caſement. 

Der frühere amerikaniſche Konſul in München 
Gaffney, ein naher Freund des hingerichteten Sir 
Roger Caſement, verteidigt in einer Zeitſchrift an 
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ den Bot⸗ 
ſchafter Gerard gegen den Vorwurf, daß Caſement 
durch ihn verraten worden ſei. Der Landunasplan 
Caſements ſei zur Kenntnis der engliſchen Regie⸗ 
rung durch einen bedauerlichen Zufall gekommen, 
der ſich außerhalb Deutſchlands zugetragen habe. 
Dazu bemerkt die „Köln. 31g.“: Die Erklärung 
Gaffneys iſt unſeres Wiſſens zutreffend. Der Lan⸗ 
dungsplan Caſements iſt in Newyork von der ame⸗ 
rikaniſchen Geheimpolizei bei der Durchſuchung der 
Papiere von Ilgens gefunden worden. Die ameri⸗ 
kaniſche Regierung hat den Plan zur Kenntnis der 
engliſchen Regierung gebracht als „Verſuch einer 
Verſchwörung, die auf amerikaniſchem Boden gegen 
die Regierung eines befreundeten Staates geſchmie⸗ 
det worden ſei.“ . a 
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* Brasilien - -: 
und die engliſchen Aus fuhrbeſchränkungen. 
Wie „Temps“ aus Rio de Janeirs meldet, er⸗ 

klärte der Präſident Pecanha des Staates Rio de 
Janeiro in einem Rundſchreiben an Londoner 
Bankiers, daß die engliſchen Ausfuhrbeſchränkungen 
für Kaffee, Kakao uſw. angeſichts der infolge der 
Blockade der Alliierten gegen die Mittelmächte 
bereits beſtehenden großen Schwierigkeiten für das 
Wirtſchaftsleben Brafiliens eine weitere Schädi⸗ 
gung bedeuteten. Die ganze Finanzlage des Lan⸗ 
des könne in Frage geſtellt werden. Der Präſident 
hoffe deshalb, daß die engliſche Regierung Ent⸗ 
gegenkommen zeigen werde. 


Neuwahlen in Auſtralien. 


Nach Meldung aus Melbourne wird das Parla- 
ment aufgelöſt. Die Neuwahlen werden wahr⸗ 
ſcheinlich am 5. Mat ſtattfinden. 
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Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 6. März. (Dee Vorbereitung 
für die 6. Kriegsanleihe) werden hier in 
der Villa nova Aufklärungsvorträge mit Licht⸗ 
bildern gehalten werden, und zwar werden prechen 
am Freitag den 9. März Herr Gymnaſialdirektor 
Remus über „Deutſchlands Wirtſchaftskräfte“, am 
Mittwoch den 14. März Herr Vikar Chylarecki 
über „Deutſchlands Finanzkraft“ und am Sonntag 
den 18. März, abends 8 Uhr, Herr Schulrat Kra⸗ 
jewski über „Unſere Reichsbank im Kriege“. Ein⸗ 
trittsgeld wird nicht erhoben. ; 

r Graudenz, 6. März. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten werden demnächſt in die Be⸗ 
ratung des neuen Etats eintreten. Eine Erhöhung 
der Gemeindeſteuern iſt trotz der Schwere der Zeit 
erfreulicherweiſe nicht vorgeſehen, ſodaß wie im 
Vorjahre an Gemeindeeinkommenſteuer 225 Pro⸗ 
zent zur Erhebung gelangen dürften. — Extrunken 
in der Weichſel iſt geſtern Nachmittag durch Ab⸗ 
gleiten vom Eiſe in die offene Fahrtrinne der 
11 Jahre alte Schüler Manikowski aus der Ober⸗ 
bergſtraße in Graudenz. Die Leiche konnte bis 
heute nicht geborgen werden. — Eine raffinierte 
Straßendiebin iſt hier in der angeblich aus 
Pr. Stargard zugereiſten M. Damrakowski er⸗ 
mittelt und derbe et worden, Gie betrieb es als 
Sport, auf der Straße vor belebten Geſchäften vor⸗ 
übergehenden 15 onen die Handtaſchen fortzu⸗ 
reißen und au inder dazu zu veranlaſſen, ihr 
Pakete zur Aufbewahrung anzuvertrauen, während 
ſie die Kleinen dann bat, einen Gang für ſie zu 
beſorgen. Kehrten die Kinder zurück, war ſie mit 
dem Paket verſchwunden. = 

Elbing, 5. März. (Ein betrübender Unglüds- 
fall) 8 de ſich auf der Mühle des Mühlen» 
beſitzers Dröſe in Lenzen. Sein 16jähriger Sohn 
hatte ſich auf einen Windmühlenflügel begeben, um 
Ausbeſſerungen vorzunehmen, als er plötzlich aus⸗ 
glitt und aus einer Höhe von über 10 Meter zur 
Erde ſtürzte, wo er auf dem hartgefrorenen Erd⸗ 
boden beſianungslos liegen blieb. Es iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, daß der Verunglückte mit dem 
Leben davonkommt Es iſt dieſer Fall umſo ſchmerz⸗ 
licher, als der älteſte Sohn gefallen und der zweite 
im Felde ſteht. 

Prauft, 5. März. (Vom Tode des Ertrintens 
gerettet) wurden die 7⸗ und Yjährigen Kinder Erich 
und Kurt des im Felde ſtehenden Molkerei⸗ 
verwalters Julius Zallmann. Die Kleinen waren 
an der Uferböſchung der Radaune ausgeglitten und 
ins Waſſer geſtürzt. Dem Molkereigehilfen Viktor 
Karczewski und dem Beſitzer Kaltenbach aus 
Böſendorf gelang es, die Knaben herauszuziehen 
und den Kindern das Lebon zu retten. 

Danzig, 2. Mär (Verſchiedenes) Landes⸗ 
Hauptmann Frhr. Senfft v. Pilſach konnte heute 
ſeinen 56. Geburtstag begehen. — Landesrat 
Schönemann⸗Danzig, der als Hauptmann ſeit An⸗ 
fang des Krieges mit kurzen Unterbrechungen im 
Felde war, iſt zum Bahnhofskommandanten in 
Warſchau ernannt worden. — Die heimliche Ein⸗ 
führung von Lebensmitteln nach Danzig in Form 
von Reiſegepäck iſt noch immer außerordentlich im 
Schwunge, ſodaß ſich die Landräte der umliegenden 
Kreiſe, neuerdings auch der Landrat des Kreiſes 
Danzig⸗Höhe, Mu ganz energiſchen Maßnahmen ges 
nötigt ſehen, die in der Hauptſache in oft recht über⸗ 
raſchenden Unterſuchungen nicht nur auf den Bahn⸗ 
höfen, ſondern auch auf den Zufahrtſtraßen beſtehen 
und zahlreichen Land⸗ und Stadtleuten zum Ver⸗ 
hängnis geworden ſind. In der Hauptſache werden 
dabei Schweine⸗ und Kalbfleiſch in friſchem Zu⸗ 
ſtande, Geflügel, Butter, Eier und Hülſenfrüchte 
heſchlagnahmt, vereinzelt auch Seife und Zucker. 
Ganz abgeſehen davon, daß die Lebensmittel zu⸗ 
nächſt beſchlagnahmt und zum allgemeinen Nutzen 
verwendet werden, ſetzten die beteiligten Perſonen 
ſich in den meiſten Fällen auch Strafverfahren aus, 
die umſo ſchwerer ausfallen, falls die beſchlag⸗ 
nahmten Mengen einen wuckeriſchen Handelsbe⸗ 
trieb erkennen laſſen, der womsglich noch durch 
Mittelsperſonen ausgeführt iſt. Mehrfach iſt auch 
recht wertvolles „Reiſegepäck“, wohl in Ausſicht 
unmittelbar bevorſtehender Beſchlagnahme, einfach 


im Stiche gelaſſen und als Eigentum verleugnet 


worden. Wenn bei den Feſtſtellungen bei der 
größeren Zahl von Händlern, die in Frage kommen, 
manchmal Perſonen unbehelltat durchkommen, die 
Lebensmittel zum eigenen Gebrauch eingekauft 
haben, fo ſolſen auch dieſen die Waren abgenommen 
werden, falls ſie unter Verletzung der beſtehenden 
Vorſchriften eingekauft ſind. — Eine Provinzial⸗ 
Ohſt⸗An⸗ und Vexkaufsſtelle ſoll in Danzig er 
richtet werden. Um dieſe Einrichtung bemüht fi 
beſonders Herr Landrat Auwers⸗Stuhm. 

Danzig, 5. März. (Ein Nachruf der Harvord⸗ 
Univerfttät für Profeſſor Münſterberg) Die as 
kultät für Kunſt und Wiſſenſchaft an der Harvard⸗ 
Aniverſttät in Amerſka hat ihrem verſtorbenen 
Mitgliede Profeſſor Münſterbera (einem geborenen 
Danziger) einen Nachruf gewidmet. der ſich durch 
gerechte Anerkennung nicht nur der wiſſenſchaft⸗ 
ſſchen Verdienſte ſondern auch des Charakters des 
Gelehrten auszeichnet. Dieſe Tatſoche verdient um 
io mehr Anerkennung, als Münſterbera ſein 
Deutichtum in Amerika kraftvoll vertreten hat. 

Königsberg, 5. März. (Der preußiſche Staats» 
kommiſſar für Ernährungsweſen.) Anterſtaats⸗ 
ſekretir Michaelis, iſt bier einoetroffen. 

r Vrgenan, 6. März. (Verſchiedenes.) Die 
Sammlung für die Soldaten⸗ und Marineheiwe 
ergab hier den ſchönen Betrag von 226 Mk. — Die 
Hindenburg⸗Sveckſpende iſt hier bisher auf 70 Ztr. 
geſtiegen, gewiß ein anerkennenswertes Ergebnis, 
an dem außer dem Landwirt aher auch der Beamte 
und kleine Mann ſeinen reichlichen Anteil hat. — 
Eine hartnäckige Hausdiebin iſt das Dienſtmädchen 


Br. Zlelinski von hier. Wie ſchon früher, jo ſtahl 
fe auch ihrer jetzigen Herrſchaft eine Anzahl wert⸗ 
voller Sachen, ſodaß polizeiliche Anzeige erſtatt 
wurde. Bei einer Hausſuchung in der elterlichen 
Wohnung wurden ſogar noch Sachen vorgefunden 
die von etwa 3 Jahre zurückliegenden Diebſtählen 
herſtammen. Außerdem wurde auch ein Betrag von 
über 100 Mk. in kleinem Gelde zutage gefördert, 
was wiederum als Beweis dafür dient, daß von 
vielen in unverſtändlicher Weiſe das Geld aus 
dem Verkehr zurückgehalten wird. 

E garden, 5. März. (Volksunterhaltungsabend. 
Auf Anregung des Magiſtrats fand geſtern Aben 
im Fan en ga ein Volksunterhaltungsabend 
tatt, der 115 orbereitung auf die 6. Kriegsanlei 
ienen ſollte. Die Geiſtlichkeit und die Lehrer allet 
Konfeſſionen hatten ſich in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt, und ſo konnte den überaus zahl⸗ 
reichen Zuhörern ein genußreicher Abend geboten 
werden. Geigen⸗ und Waldhornſolos, gemeinſame 
und Quartettgeſänge, Gedichtvorträge und ein 
Theaterſtück ſorgten für eine angenehme Abwechs⸗ 
lung. Vikar Wloszezynski hielt einen von inter 
eſſanten Lichtbildern und Ziffernmaterial beglei⸗ 
teten Vortrag über „Deutſchlands Finanzkraft 
Was koſtet der Weltkrieg uns und unſern Gegnern, 
wie werden die ungeheuren Summen, die er ver⸗ 
ſchlingt, aufgebracht, und wodurch unterſcheidet ſich 
unjere Art der Kriegsfinanzierung vorteilhaft von 
der unſerer Gegner? Alle dieſe Fragen wurden in 
gründlicher Weiſe erörtert. Den Zuhörern wurde 
ferner ein weitgehender Einblick in die Maſchinerit 
der „Finanzierung des Krieges n Der 
Vortrag, der neben der Schilderung des Hergang 
der Anleihebegebung noch die Schwierigkeiten der 
techniſchen Seite der Anleihebegebung ſtreifte, 
feſſelte zuſammen mit wohlgelungenen Lichtbildern 
das Intereſſe der Zuhörer bis zum Schluß. Am 
geſichts der rieſigen wirtſchaftlichen Kräfte unſeres 
Volkes, ſeiner rückhaltloſen Bereitwilligkeit zur 
Zeichnung der Kriegsanleihe, bemerkte der Redner 
am Ende feiner Ausführungen, find alle Gerüchte 
von re eg oder der Beſchlagnahme von 
Sparguthaben barer Unſinn. Mit vollem 
trauen wird vielmehr jeder Deutſche auch künftig 
des Reiches Kriegsanleihe freiwillig als beſte 
Kapitalsanlage erwerben. 

g Gnejen, 6. März. (Ein Opfer der Kälte 
Geldspende.) Tot aufgefunden wurde auf des 
Thauſſee in der Nähe vom Talſee eine unbekannte, 
beſſer gekleidete Frau; dieſelbe ift wahrſcheinli 
der 8 Kälte zum Opfer gefallen. — Dit 
Deutſche Viehverwertungsgenoſſenſchaft Gneſen hat 
6000 Mi. für wohltätige Zwecke geſtiftet. 

Dauenburg, 1. März. (Umfangreiche Gemüle⸗ 
anbau.) Die Stadt bes ‚auf dem Leba moor Ho 
bis 40 Morgen Gemüſe in dieſem Jahre anzubauen 
AD ER für Sämereien, Dünger uſw. 10 

ar 


Gedenlet der darbenden Bügel! 


Zur Erinnerung 8. 1916 
der Panzerfeſte Vaux. 1915 Beginn der 
an N Der W ee ET eigen 
an Italien. erhängung der griechi 
Blockade Über Santi Quaranto in Aorbeptrus 
1912 Erwählung Dr. Kaempfs, Doves und DE 
Paaſches zum deutſchen Reichsta äſidium. 1903 
+ G., Caſeti, bekannter italieniiher Afrikaforſcher⸗ 
1901 + Freiherr von Stumm⸗Halberg, bekannter 
deutſcher Induſtrieller. 1897 f Emil Rittershauf 
hervorragender lyriſcher Dichter. 1864 Gefecht mi 
den Dänen bei Veille. 1841 f Chriſto Aug 
Tiedge, bekannter deutſcher Dichter. 1814 Abr 
der Franzoſen auf Laon. 


Thorn, 7. März 1917. 
— [Perſonalien von der Nec ze 


Tele- 
zur zur 


rl. Yugujte Krüger in Stephansvefß 
— (Perſonalien von der Obere ing 


Zollauffeher Gumjer in Konitz zum Zollaſſtitenten 
itſchte in Brieſſ, 
zum Zollaſſiſtenten ebendaſelbſt. Dem Ober 10. 
lontrolleur Fier in Strasburg iſt der Amts 
„Zollinſpektor“ verliehen worden. Ser 
— (Sffentliche Belobigungen.) bal 
Arbeiter Matthäus Weiland in Zempelburg erg 
am 3. Januar die 5 Jahre alte Marie Kannen 7 
ebenda mit Mut und Entſchloſſenheit vom Ferie 
bezw. Erſticungstode gerettet. Ferner hat am 
Schiffertochter Klara Tichy in Bromberg ung 
24. Juli 1916 das Kind des Steuermanns m 
Kolwaſinski mit Mut und Entſchloſſenheit 2 
Tode des Ertrinkens im Weichſelſtrom bei Tha, 
gerettet. Beiden Lebensrettern ſpricht der Felt 
rungspräſident in Marienwerder eine öffentl 
Belobigung aus. 11 
— (Gründung einer Studtenneld 
Ihaft zur Einführung des Seide, 
baues in der Provinz Welvren ge 
bezw. im Bezirk des 17. Armeekor! 
Auf Anregung der deutſchen Seidenbau-Geſellaßes 
Berlin und des deutſchen Seidenbau⸗Verba 


Dresden hat das ſtellv. Generalkommando 17. En 


zu Danzig unter Mitwirkung der weſtpr La g 
ſchaftskammer die Gründung genannter Stute 
geſellſchaft veranlaßt. Frühere Verſuche zur land 
führung der Seidenraupenzucht in Deutſchteng 
haben leider mit negativem Erfolg geendet. Gele 
man el erwartet, die Verſuche mit 

rer Ausſicht auf Erfolg wieder aufnehm 5 
können, jo ift dies darin begründet, daß maß i, 
neuerer Zeit namentlich in Dänemark, wo die 
matiſchen Verhältniſſe nicht günſtiger ſind un 
us, den Maulbeerbaum, deſſen Laub die Nabſſigs 
für die Seidenraupe liefert, durch zweckm 
(itrauchförmige) Kultur mit Erfolg anbaub; 7 
man ferner glaubt, in dem Laub der Schwar t 
(Scorzonera), einer Pflanze, die dei uns ſeiß 
gedeiht, einen brauchbaren Erfah für das Lan gan 
Maulbeerbaumes gefunden zu haben; und 1 
durch eine vorangehende mikroſtopiſche Klinge 
ſuchung der zur Zucht verwendeten Schmetafigten 
nach der Eierablage dem Auftreten der häufigen 
und gefährlichſten Krankheiten der Seiden rain ⸗ 
begegnen kann. Endlich glaubt man dur 5 
eines Sommers mehrere Generationen 


1 1 
Osterreich? 3 


führung der „Staffelauht“ — bei welcher im g, 


* 


gen und a b 5 
Sei zum Einſpinnen gebracht werden, — die 
6 Kamen raupenzucht bedeutend ausſichtsreicher ges 


geſellſc 


5 
a 


u können. Die jetzt gegründete Studien⸗ 
ft ſteht unter der Führung des Herrn Res 


münsspräfidenten in Danzig. Es wird als Ab⸗ 


teilung 


der „an der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation 
& weſtpyr Landwirtſchaftskammer zu Danzig eine 


erſuchsanſtalt für Seide f 

i | nraxpenzuht eingerichtet. 

E Dag gaben der Anſtalt find etwa folgende: 
t die Seidonal derfeißen hat ſich ſelbſt zunächt bie 

Auzueteneidenraupenzucht erforderlſchen Kenntniſſe 

Seldentaen indem die für Zucht und Fütterung der 

in Betrierven nötigen Einrichtungen geſchaffen und 


eb geſetzt werden. Die Anſtalt iſt ſchon im 


b 
Bat nieebenden Seühjehr in Gang 172 bringen und 


win. Möglichft bald zur Muſterzu 


N nitalt zu ent: 
usbildung von Leuten, namentlich 


Ada 
„elegsinpafiden, die bereit find, fih der Seiden⸗ 


nupenaucht zu 
9 6 Winnenden 


widmen, falls ſich dielelGe nach den 
Erfahrungen als rentabel erweiſt; 


ungreifen mit Rat und Tat hei der Einrichtung 


weiterer 


den 


welch 


Seidenrgupenzuchten in der Provinz. Von 


anſtalt 55 nächten Jahre an dieſer Seidenzucht⸗ 


Itenen Reſultaten wird es abhängen 


Einführveiteren Schritte die Studiengefellſchaft für 


17 


— 


ing des Seidenbaues tun wird. 


Drengoet Verband kath. Lehrer Weſt⸗ 


des V 
ee d 
de Verf 


2 oriftführers des kath. Lehrerverbandes 


des deu 


8) Sitz Danzig, hielt unter Leitung 
ſhers Kamulski eine Sitzung ab, in der 
Fragen beraten wurden. Zunächſt nahm 
ammlung Kenntnis von dem Heldentode 


tſchen Reiches, Lehrer Tlefeubach. Der 


D k 
der werein Tuchel hat ſeine Tätigkeit für die Dauer 


em 


“5 Weltkri n 

krieges eingeſtellt. Die Verſammlung bes 
Floß, nit dem Weſtpr. Lehrerverein und 
In teren Preußiſchen Lehrerverein in eine 


ſengemeinſchaft zu treten. Bes 


lasen wurde ferner, eine Eingabe wegen Zu⸗ 


kilung zur > Sehterprüfung ber preufilhen 3b 


55 weiteren Veranlaſſung zu Überweiſen. 


or and des Ortsvereins Oliva⸗Zoppot hat 
Apel gebildet Der 1. Worfiher Mt Lebrer Busch. 


t. 
ehren 
Anſtelln 


1 
pulniſch 


Eingehend erörtert wurden die Themen: 


fiber die 


F 
il Ä 


chrift de Abteil 
e 


— 


dem besetzten Oftgebiet, 5. März. ei 
N 


earl Heeresfrage.) ziennik Naradowy 


Miorski be 


ir hab 


bringt eine Beſprechung mit dem Oberſt 
über die Heeresfrage. Sitorski ſagte u. a. 
en genug Menſchenmaterial, um eine ſtarke, 


polniſchen Nation würdige Armee auf die 


gänge 1915, 1916 und 1917 und die gewaltige 


lehren 
M, die 


Bet 
Sc tellen. Es ſtehen uns die ganz intakten 
den nder aus verſchiedenen Gründen Zurückgeſtell⸗ 


Befreiten zwiſchen dem 22. und 26. Lebens⸗ 


‚ wie alle älteren Jahrgänge vom 36. Jahre 


Fouen, zur Verfügung. . ec wurde in einigen 


uver 
Ruſſertnements auch de 
waar nicht andrehen 
8 Sikorski iſt das polniſche Heeresprogramm 
lic fach und klar. Indem man Schaffung einer 
an ao 


„Werde man zunächſt mit 


von den Ruſſen noch garnicht einberufen 
ahrgang 1914 von den 
der Anſicht des 


zahlreichen regulären 2 rmee 
erbung von 


eiwill 5 
fer Uigen anfangen. Ein Aufruf des pronifo- 
Amn Sloatsrates dürfte mehrere zehntauſend 


ge ergeben, welche die Kaders der erſten 


ol 
Alten Armee ausfüllen und die Bildung neuer 


9 


Kar (Ertepdi 
an eh 


ed. 


ts 
mice d 


en 

usn 

dehnahme eines einzigen Blattes infolge von 
N Ge Torderungen ihres Perſonals ihr Erſcher 


r weitere Korps ermöglichen würden. 
em beſetzten Oftgebiet, 5. März. ka pol⸗ 
Tageszeitungen Warſchaus) haben mit 


nen 


te Schulſtel len) Die allel⸗ 


Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Bogguſch, 


rei 
(bi; Marienwerder, wird zum 1. Mai 1917 er⸗ 
eule „Die alleinige eu. Leheerſtelle an der Volks⸗ 


A 
der April 
bed kath. 
wi 


Januſchau, Kreis Roſenberg, wird zum 
1917 exledigt. Eine kath. Lehrerſtelle an 
Stadtſchule in Rieſenburg, Kreis Roſen⸗ 

rd zum 1. April 1917 erledigt. Die Be⸗ 

» eine Orgel zu bedienen, iſt erwünſcht 


ie =, 
berg kal. Lehrerſtelle an der Voltsſchule zu Nel⸗ 


e Löbau, wird zum 1. Juni 1917 erledigt. 


Briefkaſten. 


Del 
des amtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 


a 


geſtellers Deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kö. nen nicht beantwortet werden.) 


P. Kauf bricht den Mietvertrag nicht; der 


den der Mieter mit dem vorigen Haus⸗ 


egteelgloſfen hat, gilt alfo weiter bis zum 


en Termin. Aus Ihrer Mitteilung geht 


per vor, ob der Vertrag, der wohl inzwiſchen 


* ien, von Ihnen als jetzigem Hausbeſitzer 
in 


Waage verlängert oder durch einen 
„adae chloſſenen neuen Vertrag erfeht 
ft Iſt der Vertrag ſtillſchweigend ver⸗ 
ſo gilt er in allen feinen Beſtimmungen 


A 
Ammelzerſcheinungen im März. 


kalen 


10 t 
Yan del 


U 
" ge 
wir 


am 
und E.. 


Yun 
U 


mit San 
am 2» 


2 = 
8. Wir, 


Mer 
Een großen Planeten find nur die ge 


en 
Unit, 
8 


Sin, 


ie Sg 
das 3 „dan e tritt am 21. März vormittags in 

en des Widders und markiert damit den 
nen, obigen Einzug des Frühlings. Ihr 


ufſtieg über den Himmelszquator macht 


n 
einer Zunahme der Dauer des Tageslichtes 


Stunden ſehr deutlich geltend. Zu An⸗ 
Monats geht die Sonne bald nach 5% Uhr 


en Ende um 6% Uhr unter. 


Auptlichtgeftalten des Mondes können 
folgenden Tagen beobachten: Vollmond 
etztes Viertel am 16., Neumond am 23. 


dende wi Viertel am 30. März. Am 3. März 


ird wie wir im „Sirius“ vorausberechnet 


„Wen, 
lis 9 der Stern Delta in den Zwillingen von 8% 


r abends vom Monde bedeckt werden. 


a £ 
kunden 15. und 17. März finden in den Morgen⸗ 


ö m Weite 7 
m re Sternbedeckungen ſtatt. Die Zu⸗ 
Klon. nf a 


te unſeres Begleiters mit den großen 
werden ſich an folgenden Tagen ereignen: 
in am 4. und 31., mit Venus und Merkur 
mit Mars am 23. und mit Jupiter am 


beiden Vertreter dieſer Gattung von 
letzt leicht zu beobachten. Zunächſt ift der 
* am Abendhimmel unterhalb des Stern⸗ 


EN Aefen Stand Widders aufzufuchen. Wegen feines 


es find jetzt nur noch verhältnismäßig 


fie nicht irgendwelche anderen goldenen Gegenſtände] zeugung, daß dem Vaterlande in feinem ſchweren 
bevorzugen. Es wird zwar alles angenommen, Daſeinskampfe jedes Opfer zu bringen iſt, erklärt 
und je mehr Gold zur Reichsbank geſchafft wird, der Marburger Wingolf, daß er in allen ſeinen 
deſto beſſer iſt es. Wenn aber zur Ablieferung der Gliedern während der Kriegsdauer auf jedes Bier⸗ 
Uhrketten noch mit beſonderem Nachdruck aufgefor⸗ trinken ſowie auf die Getränke, die aus Nahrungs⸗ 
dert wird, fo hat dies Jeine ganz beſonderen und mitteln hergeſtellt werden, freudig verzichtet, ohne 
wohlerwogenen Gründe. Abgeſehen davon, daß ja damit die Abſtinenzfrage irgendwie entſcheiden zu 


wollen, um in der Stunde der Not wichtige Nähr⸗ 
die goldene Uhrkette in ſehr zahlreichen Ezemplaren mittel nicht zu Genußzwecken zu verwenden. Gleich⸗ 


vorhanden ift, und daß einſt der Tag kommen wird, zeitig fordert er die geſamten akademiſchen Kreife 
wo jene auffallen, die ihre Kette noch nicht abge⸗ Deutſchlands auf, ſich ſeinem Vorgehen anzuſchlie⸗ 
liefert haben, ſpielt noch eine wirtſchaftliche Urſache ßen. 
mit, die die möglichſt ſchleunige Ablieferung als (Eine S ertolp rechung.) Wie aus 
beſonders wünſchenswert erſcheinen läßt. Rom gemeldet wird, verkündete der Papſt vor 
Das Gold iſt ein äußerſt weiches Metall und der Sitzung der Riten⸗Kongregation einen Erlaß, 
nützt ſich ſo raſch ab, daß es in reinem Zuſtande der zwei Wunder der Schweſter Anna von 
überhaupt nicht zu Gebrauchsgegenſtänden verar⸗ St. Bartheleny, Ordensſchweſter zu St. 
beitet werden kann. Man Iegtert es deshalb, um Thereſien in Antwerpen, anerkennt. Der Ze⸗ 
ihm eine größere Härte zu verleihen, mit Kupfer. remonie wohnten der ſpaniſche Botſchafter, der bel⸗ 


giſche Geſandte ſowie viele Kardinäle und Prä⸗ 
Alle unſere Goldwaren beſteden aus einer der⸗ laten bei. In der Antwort auf die Begründung 


artigen Legierung von Gold und Kupfer; aber der Seligsprechung pries der Papſt die Tugenden 
trotzdem iſt ihre Abnützung noch eine ſehr große. der en und rg daß das Gebet 
Ste tritt beſonders bei jenen Gegenſtänden auf, für das Leben der Chriſten überall und immer 
die infolge ihrer leichten Beweglichkeit auf einer notwendig ſei. Er ſchloß: Laſſet uns den Segen 
Unterlage Hin» und herſcheuern. Man darf den Gottes auf den Karmeliter⸗Orden, auf Spanien, 
Betrag dieſer Abnützung durchaus nicht unter⸗ das Vaterland, und Belgien, das Adoptiv⸗Vater⸗ 
ſchätzen, und ſchon längſt nimmt man ſowohl in den land der Schweſter Anna herabflehen. 

Goldwarenfabriken wie in den Werkſtätten der (Erdrutſch an der Eiſenbahnkinie 
Goldarbeiter, wie auch im Goldhandel, ſowie bei Ancona-—Nom.]) Aus Verhandlungen des Pros 
den Banken auf fie Rücksicht. So werden z. B. alle vinzialrates in Ancona geht hervor, daß die Eiſen⸗ 
Säcke, in denen Gold transportiert wird, nach dem bahnlinie Ancona—Nom durch einen Erdrutſch bei 
Gebrauch verbrannt. Aus ihrer Aſche werden be⸗ Albacino, 83 Kilometer von Ancona, unterbrochen 
trächtliche Mengen von reinem Gold wieder⸗ iſt. Die Wiederherſtellungsarbeiten erfordern 
gewonnen, die ſonſt lediglich infolge der Mb: mehrere Monate. W 
ſcheuerung verloren gehen würden. Man hat ſogar (Pariſer Berufseſſer.) Seit in Paris 
ſehr feine Verfahren ausgearbeitet, um aus der⸗ dle Verordnung inkraft getreten iſt, nach der in 
artigen Säcken und ſonſtigen viel mit Gold in Ve⸗ den Reftaurants nur je zwei Gerichte an eine 
rührung kommenden Gegenſtänden auch den letzten Perſon abgegeben werden dürfen, kann man an 
Reſt des edlen Metalls zu entfernen. Nun wird dieſen Orten oft eine recht eigentümliche Beobach 


tung machen. Man ſieht nämlich, wie „L'Oevre“ 
SuM em den een baden een e berichtet, da und dort einzelne Gäſte ſitzen, die 


trächtliche Menge von Gold weggeſcheuert, das das |; artnäckigkeit als Appetit 
mit einfach aus unſerem Wirtſchaftsleben ver⸗ 58 1 N: 1 8 9 fie die 7 4 
ſchwindet. Es jet nochmals darauf hingewleſen, zuſtehenden Gerichte mühſam hinuntergewürgt 
daß man den hier inbetracht kommenden Betrag haben, rufen ſie den Kellner heran und fragen 
durchaus nicht unterſchätzen darf. Er entzieht ſich ihn in vertraulichem Flüſtern, ob er ihnen nicht 
zwar zunächſt unſerem Auge, läßt ſich aber mit Hilfe noch eine dritte Speife auftragen wolle. Verneint 
einer nur einigermaßen feinen Wage nach verhält⸗ der Kellner dies der Verordnung gemäß, ſo ſeufzen 
nismäßig kurzer Zeit durch das Gewicht feſtſtellen. ſie erleichtert auf, bezahlen und gehen. Läßt ſich 
Trägt man eine Uhrkette etwa ein halbes Jahr indes der Kellner bewegen, ihnen ein drittes Ge⸗ 


wenig von den Erſcheinungen in feiner Trabanten⸗ 
welt zu verfolgen. Hiernach iſt das Studieren des 
Saturns umſo intereſſanter, der zwiſchen dem 
Großen Bären und dem Orion unterhalb der Zwil⸗ 
linge jetzt ſehr leicht aufzufinden iſt. Es bedarf 
eigentlich kaum des Hinweiſes, daß dieſer Wandel⸗ 
ſtern wegen ſeines einzigartigen Ringſyſtems das 
Intereſſe des Freundes der Sternforſchung ganz 
beſonders verdient. Die übrigen Planeten Merkur, 
Venus und Mars ſtehen gegenwärtig im Dämme⸗ 
rungsbereich des Tagesgeſtirnes und ſind daher 
unſichtbar. ' 

Aus der Welt der Kometen ift nichts neues 
zu melden, zumal ein von Melliſh entdeckter 
Haarſtern, der im Ausland fehlerhaft beobachtet 
worden war, bei uns nicht hat wiedergefunden wer⸗ 
den können, ſodaß auch ſeine Bahn um die Sonne 
ſich nicht befriedigend durch Rechnung ſichern ließ 

Unfere Wanderung am Firſternhimmel 
wollen wir auf eine Zeit verlegen, wo der helle 
Hauptſtern des Großen Löwen, Regulus, den Meri⸗ 
dian Überſchreitet. Wir bemerken dann unter ihm 
das ſehr ausgedehnte Sternbild der Waſſerſchlange, 
in deſſen Nähe ſich dem nach Südoſten gerichteten 
Blick das Bild des Raben leicht einprägt. Über 
dieſem zeigt ſich die Jungfrau mit dem „Ahren⸗ 
ſtern“ Spika. Die Gegend des Scheitelpunktes wird 
von dem Großen Bären eingenommen, deſſen ſieben 
hellſte Sterne auch als Himmelswagen bezeichnet 
werden. Die Deichſel dieſes rückwärts fahrenden 
Wagens weiſt das Auge auf den roten Hauptſtern 
Arktur im Bärenhüter oder Bootes, an den ſich der 
Halbkreis der nördlichen Krone anſchließt. Tief am 
Nordoſt⸗Horizont feſſelt noch ein heller Stern, Wega 
in der Leier, den Blick. Im Nordweſten neigt ſich 
das Sternbild der Andromeda zum Antergange, 
über der wir polwärts ihre mythiſche Mutter Kaſſi⸗ 
opeia erblicken. Am Weſthimmel nehmen wir all⸗ 
mählich Abſchied von den prächtigen Bildern des 
Winterhimmels, in erſter Linie von dem gewaltigen 
Orion mit ſeinem „Großen Hunde“, deſſen Haupt⸗ 
ſtern Sirius nahe dem Geſichtskreis ſtark funkelt, 
dann vom Stier mit den Sterngruppen der Ple⸗ 
jaden und Hyaden, ſowie den Zwillingen Kaſtor 
und Pollux. Der darliber befindliche Fuhrmann 
mit der aus dem Altertum unter dem Namen 
„Stern der Sterne“ bekannten Kapella wird jedoch 
auch noch in den nächſten Monaten zu ſehen ſein. 


! 


4 


Haus und Küche. 


Kriegsrezept: Süttigende ‚Brotiitppe: Man kann 
dazu alle Reſte von ſchwarzem und weißem Brot 
nehmen, die man etwa % Stunde in baltem Waſſer 
weichen läßt, dann bringt man ſie in die Brühe, 
der man etwas Solz zugefügt hat, zum Kochen. 
Nach etwa e Kochen treibt man ſie 
durch ein Haarſieb. Nun gibt man in Scheiben ge⸗ 
ſchnittene Mohrrüben und einen Selleriekopf dazu 
ſowie etwa vorhandene Gemüſereſte, einige gerie⸗ 
bene Zwiebeln, etwas Lauch, Porree, und geſchälte 


i beſoldete Privatdetektivs, die die Bofolgung der 
ſich an den Weften, auf den Bluſen, am Innen Eßvorſchriften zu kontrollieren haben. Jedenfalls 


Wege nachweiſen, ift jedoch mit dem bloßen Auge daungsorgane verfügen; denn jeder von ihnen ſſt 
nicht zu ſehen — aber es iſt verloren! ‘ verpflichtet, ſowohl mittags wie abends mindeſtens 
Viele Wenig machen ein Viel! Angeſichts der drei verſchiedene Reſtaurants zu beſuchen! 


den, und angeſichts ihrer Länge gehen unferen | Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt aus 
Natiogalvermögen täglich und Dt unbe⸗ Batania, daß nach einem Bericht aus Medan 
i N 1 trächtliche Goldmengen verloren. Es handelt ſich der engliſche Dampfer „Perſeus“, 6728 B.⸗R. -T. 
Peau lugt au en ee die Et nun darum, dieſe möglichſt ſchnell zu erfaſſen und] der ſich auf dem Wege nach Delhi befand, in der 
toffeln und Mohrrüben gar find. Man kann auch | weitere Verluſte zu verhüten. Darum hat man in] Nähe von Colombo geſunken iſt. ; 
Pellkartoffeln hineinſchneiden, die Mohrrüben |erfter Linie zur Ablieferung der Uhrketten aufge (Die Brillanten aus Blut,) In welch 
knen une Hin BRETT nt fordert. Andere Goldſachen, die nicht getragen ungeheurer Weile Amerika an dem bisherigen 
Dieſe Suppe ift nahrhaft, wohlſchmeckend und macht werden und ruhig im Schmuckkaſten liegen, ſowie Kriege verdient hat, das kann man am beſten 
att. (Mitgeteilt aus der neueſten Nummer der Broſchen, die durch das Anſtecken fixiert find und aus der rieſigen Zunahme der Einfuhr an Dia⸗ 
ochenſchrift „Furs Haus“. Dieſes in der Fa⸗ deshalb nicht ſcheuern können, find weniger gefähr manten und Edelſteinen ermeſſen. Nach der hol⸗ 
milie ſehr geſchätzte Blatt ist für vierteljährlich det. Das an ihnen befindliche Gold kann auch bei ländiſchen Zeitung „Het Centrum“ betrug die 
2.60 Mark, mit Schnittmuſter Bogen 3,25 Mark durch noch längerem Lagern nicht verloren gehen. Diefe Diamanteneinfuhr nach den Vereinigten Staaten 
Tatſache braucht natürlich niemand zu hindern, auch 1914 19 276 591 Dollar. 1915 25 995 804 Dollar, 


ah Buchhandlungen und tanftalten zu bes 4015 594 0 9 a te Siffer it die 
ziehen.) 16 514 ollar. Die letzte Ziffer 
Derartiges raſch abzuliefern. Je ſchneler man höchſte, die jemals überhaupt in Amerika erreicht 


„ „„ aber die Uhrkette zur Goldankaufsſtelle bringt, deſto den iſt. Sie ſpricht deutli is alle and 
Haus und Land wirtſchaft. mehr iſt unſerer Kriegswirtſchaft damit gedient! agen ſür den Riese hs 11 85 engen 


Vermehrung der Kartoffeln in gärtneriſchen riegslieferanten. a 
Betrieben durch Stecklinge. Der kgl. Gartenbau. : ...... — (Börſenwetten.) Det Abbruch der diplo⸗ 


dirktor Tutenberg, Gartendirektor der Stadt * 
Altona, macht nach einer Veröffentlichung des Mannigfaltiges. N Amerika hat an der Börſe 
(Das Urteil im Prozeß Schi des Wettfieber hervorgerufen. Man wettet auf 


mann.) In dem Berliner Prozeß Schiffmann, Friedens das Verhältnis von 3: 1 zum Ausdruck 


a vorgeſchlagen und im verfloſſenen Jahr 


ging, verurteilte das Gericht den Angeklagten ein piel, das dei den Kollegen der Londoneg, 
Schiffmann zu zehn Jahren Zuchthaus und . e ae Bond 
zehn Jahren Ehrverluſt, ein Jahr ſechs Monate Börſe“ berichtet John Francis, daß er dort ſchon 
wurden auf die Unterfuhungshaft angerechnet. im 17. Jahrhundert, wenn ein ſtadtbekannter 
Gegen Frau Ahrens erkannte das Gericht auf ein Mann in London erkrankte, gang und gäbe war, 


8 nd auf das Leben des Patienten Verſicherungen abzu⸗ 
Jachr ſechs Monate Gefängnis unter Anrechnung 11 5 Grm e an bee 5 die nad: 


von Fünf Monaten Anterſuchungshaft. en Ausſichten der Heiln nkten, die man 
(der Stand der Berliner Pocken aus a etlichen Sl herauslas. Die 
erkrankungen.) Entgegen den übertriebenen] Tageblätter aber veröffentlichten neben den Kur⸗ 
Gerüchten über den Stand der Pockenerkrankungen jen an der Börſe gehandelten und notierten 
in Berlin wird aufgrund von Mitteilungen von] Werte auch die Kurſe dieſer Wettprämien. Man 


kann ſich denken, welchen Eindruck es auf den 5 
maßgebender Stelle bekanntgegeben, daß bis Mon e mei ben es. nelüngeh mar, he 


tag im Landespolizeibezirte Berlin im ganzen 85 f i 
Fälle von Pockenerkrankungen ſich ereignet haben, an rigen ee 
und zwar durchweg bei Perſonen, die mit Leuten, ſtand in bedenklicher Weiſe verihleitert Habe, was 
die in Herbergen und Aſylen untergebracht waren, auch daraus hervorgehe, daß an der Börfe eine 
in Berührung gekommen ſind. Verſicherung auf ſein Leben nur noch zu . 

(23000 Mark Kleingeld geham⸗ hohen Satz von 90 Prozent abzuſchließen Res. 
ſtert.) In Weimar wurde bei einer Geſchäfts⸗] Zurzeit des erſten Katjerreihs war es in London 
frau ö 00 ; „üblich, Verſicherungspolicen auf das Leben Na⸗ 
rau ein Betrag von 23 000 Mk. in allen mög 1 Hm Man hielt dieſes Leben felt 
lichen kleinen Münzen aufgefunden; die Summe dem Jahre 1904 für > gefährdet er 1 7 
wurde zunächſt beſchlagnahmt, und zwar aus dem ſchlecht man den Ph elke elend des Kaiſers 
Grunde, weil Steuerhinterziehung vorliegt. in der Offentlichteit beurteilte, geht deutlich daraus 
ten. (Eine Millionenerbſchaft der Stadt hervor, daß man für eine einjährige Ve cherung 
„Sechswochen“, „Paulſens Juli“ und der Spät⸗[ Dresden.) Der Kaufmann Hepke hat der Stadt einen Prämtenfak von 1000 Mark zahlen mußte 
kartoffel „Induſtrie“ ſind mit dem Stecklingsver⸗ | 
fahren gute Erfolge erzielt worden. Steige der 
Kriegsverhältniſſe ſind die Betriebe vieler Gärtner 
ſtillgelegt oder weſentlich eingeſchränkt; es iſt 
dringend zu wünſchen daß ſich dieſe auf das Steck⸗ 
lingsverfahren zur Kartoffel⸗Erzeugung verlege 
und den gärtneriſchen Kleinbetrieben namentlich in 
der Nähe der großen Städte das erforderliche 
Pflanzenmaterial liefern. 


Derihwindendes Gold. 


Vielfach wird jetzt gefragt, warum die Gold⸗ 
ankaufsſtellen der Reichsbank in erſter Linie zur 
Ablieferung der Ahrketten auffordern, und warum 


hinterlaſſen, das zu drei Viertel zur Förderung Rand von den Wettluſtigen wie ein ſchwerkrankeg 
des körperlichen und geiftigen Wohles der Dres⸗ 55 Pr. 1 en ne ae 8 15. 
dener Jugend dienen foll, während das letzte Viertel 3) fltezet: 112 = 8 der Frieden it he 
für andere gemeinnützige Zwecke verwendet werden Wa er ? 


fort heute als Kranken bewertet. 
(Bootsunfall.) In Mainz iſt infolge | 
| e 0 b von eln Se e 
mit vier Mann beſetzt, von einem eppzug ED. 
gerammt worden und geſunken. Zwei Männer x ne Su deſtehet 
ſind dabei umgekommen. Und alle Welt vergehet 
(Studentiſcher Verzicht auf Bier Mit ihrer Herrlichkeit. 3 
trinken. Einen bemerkenswerten Beſchluß hat] Es ift nur Einer ewig und an allen Enden, 
die ſtudentiſche Verbindung Wingolf in Mars) And wir in feinen Händen! 1 
burg gefaßt. Er lautet: In der feſten Ueber⸗ Matthias Claudius 


lang und wiegt man fie dann auf elner feinen richt vorzuſetzen, fo laſſen fie augenblicklich den 
Wage, 50. 180 der ene 85 jede Wirt kommen und nehmen dieſen in hohe Gelbe 
Mühe feftſtellen. Das abgeſcheuerte Gold befindet ſtrafe. Dieſe Gäſte find nämlich von der Regierung RR 


futter der Röcke. Es läßt ſic zwar auf chemicchem müſſen dieſe Eſſer aus Beruf über erftklalfige Bere 


Millionen von Uhrketten, die ſtündig getragen wer⸗ (Gefunkener engliſcher Dampfer) > 


Dresden ein Vermögen von 3½¼ Millionen Mk.] Während feiner ganzen Regierungszeit wurde Nas 


E 2 


” 2 2 2 5 — 
Palerländiſcher Hilfsdienft. Gen 
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung Justus Wallis 


emäß 8 7, Abſ. 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen 2 
e Hilfsdienſt. 


Hilfsdienſtpflichtige werden zur Verwendung bei Militärbehör⸗ 
den und Zivilverwaltungen im beſetzten Gebiet für folgende Be⸗ 
ſchäftiguugsarten geſucht: 

„Gerichts dienſt, 
Poſt⸗ und Telegraphendienſt, 
. Maſchinen⸗ und Hilfsſchreiber, Botendienft, 
„Techniſcher Dienſt, 
. Kraftfahr dienſt, 
. Bahn» und Speditions dienſt, 
Bäcker und Schlächter, 
Handwerker jeder Art, 
Land⸗ und forſtwirtſchaftlicher Arbeltsdienſt, 
10. Anderer Arbeitsdienſt jeder Art, 
11. Pferdepfleger, Kutſcher, Viehwärter, 
12. Sicherheitsdienſt (Bahnſchutz, Geſangenen⸗ und Gefäng⸗ 


Thorn 


Ca Zu kaufen mn) 


3 5 5 f 5 5 Ein moderner, zuſammenklappbarer 
„ 5 m Kinderſportwagen 
0 MW: — mit Verdeck zu kaufen geſucht. r. 

. 3 Angebote mit Preisangabe unter ver 
455 an die Geſchäftsſtelle der „BEI 


ph | ; felt 
POSEN » KONIGSBERG i. Pr. e 
Niederlassungen in Deutschland: polagcaph, app, 


Angebote mit Preis unter D,. 


g Sener 


13 te Allenstein, Arnswalde Nm., Bartenstein, ER Ostpr., Brom- 2 an die Geschäftsstelle der Preſſe 
Kae 2 5 ; berg, Culm Westpr., Danzig mit Depositenkasse Langfuhr, Elbing 
Hilfs dienſtpflichtige mit franzöſiſchen, vlämiſchen oder polniſchen 2 Gnesen, Graudenz, Holen sel Insterburg, Konitz, Kolberg. Köslin, =] 5 Große Poſten 0 
Sprachkenntniſſen werden beſonders berückſichtigt. Krotoschin, Landsberg a. W., Lissa i. P., Lyck Ostpr., Marienburg b 
Bis zur endgiltigen Ueberweiſung an die Bedarfsſtellen des 1 Westpr., Marienwerder Westpr. Memel, Osterode Ostpr., Ostrowo, N Amadel 
bdeſetzten Gebietes wird ein vorläufiger Dienſtvertrag auf die = Rastenburg, Rawitsch, N Schwerin a. W., Stolp, a 
orn, Tilsi 


2 von ſechs Wochen bei zehntägiger Kündigungsfriſt abgeſchloſ⸗ g 
en. 2 
eur der Hufsdienſtpflchtige erhölt freie Eifenbahnfahrt vom Orte I Niederlassungen im besetzten Gebiet: 


des Dienſtantritts bis zum Beſtimmungsort und zurück, freie Be. 


(auch Kalkſandſteine) zu baue 
l geſucht frei Station Stallupögn 
= Angebote mit Angabe der im den 
l iabr 1917 zur Verfügung ſtebachen 


köſtigung und Unterkunft, freie ärztliche und Lazarettbehandlung m ; tno, Li ; — Mengen nebft Probeſteine find zu 
und freie Benukung der Feldpoſt. Außerdem erhält er eine Bar⸗ "Se Ya: ee 1 ee e e en en — —.— el 
vergütung in Höhe von täglich 2 bis 4 Mk. Im Falle des Be⸗ =) Ok, Sosnowiee, rsehau, . ’ Kreisbauamt Stallupän . 
dürfniffes werden außerdem Zulagen gewährt für in der Heimat i n ; —— ee 
zu verſorgende Familienangehörige, Die endgiltige Höhe des Loh f ausserdem Darlehnskassen unter der Firma: 2 Bierforfen 
nes ern 17 ann ei 100 Rn 12 a Reder 2 E Sp N fon fen | 
es feſtgeſetzt werden und richte na un auer der 15 
Br 11 55 nach der Leiſtung; eine auskömmliche Bezahlung 2 Ostbank für Handel und Gewerbe Weink ork eu ö 
wird zugeſichert. N 
5 Bel der Auswahl der endgiltigen Beſchäſtigungsart wird nach f 8 Darlehnskasse Ost EB luche große und kleine Poſten 
Moglichkeit auf die Lebenshaltung, die Geſundheit, ſowie auf die zu kaufen. bels 
dbbisherige Tätigkeit des Hilfsdlenſtpflichtigen Rückſicht genommen. 81 in Kowno und Bialystok A Sofortige Angebote mit P 
Die Verſorgung Hilfsdienftpflichtiger, die eine Kriegsdienſtbe⸗ 2 erbeten. nn: 
. 255 onde erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird noch beſonders — ũꝑ ——— — — Nitsch mo 
3 geregelt. Willenberg Djivt: 
re Meldungen find zu tichten an bie nächſtgelegene Hilfs dienſt⸗ — g Anlionhanllal Hk. 27 0 I. Roseryen MI. IL I. 


| 
EB verzinst Bareinlagen zu günstigen Bedingungen, 


meldeſtelle. Dies ift 
Danzig, Thorn, Zoppot, ont der ſtädtiſche Arbeits nachweis, 
„„ Sraudenz der gemeinnüßige öffentliche Kriegsarbeitsnachweis, 
Dirſchau und Marienwerder der Krels⸗Arbeitsnachwels, 


2 


Offizier ſucht zum 1. 4. eine 


"  Culmfee die öffentliche Arbeitsnachweisſtelle, 28 f ung 5 
Pr. Stargard der amtliche Arbeitsnachweis für den Kreis 53 gewährt Detern . „⸗Zimmerwohun, 12 5 A 


Pr. Stargard, 

Tzersk der Gemeindearbeitsnachwels, 8 

Stop, eiche ele. Rummelskurg die Mfeniihen . f diskontiert Wechsel, 
eitsnachwelſe, i 

Berent, Culm, Karthaus, Neuſtadt, Putzig, Schlochau, | Hypothekenregullerungen, 8 5 ucht. Vorſtaot bevor! 

Schwetz, Strasburg (Wpr.) und Tuchel das königl. Land⸗ 2 besorgt 5 ee — 55 E. 484 43 Di 0 


En. i den An- und Verkauf von Wertpapier AT ee | 
a vermittelt 3 EB metmöhnung vom J. . | 


Gicht, möglich parterre oder 1. Slo, 
Angebole unter T. 474 an bie 
schäftsstelle der Preſſe“. 


IHäjisttele der Preſſe.. { 
Fine T oder Kl. 3-Iinmermohnilf 1 


Es find beizubringen: 0 
polizeilicher Aus wels, Angebote unter S. 408 a8 9 


| Ae eiwaige Militärpapiers, 1 ab Verwahrung und Verwaltung von Wertpa- Ihäftsftelle der „Nreffe-. 
- übern mimt pieren sowie ganze Vermogens- Verwaltungen, 2 e arm TC 


u e ee 115 e AUT: 1 
e „Abf. 5 . ngebote unter &. 
ee ie 2 vermietet Geldschrankfächer (Safes), die unter drei- = Me der „Ur. ug der e. a‘ 

| fachem Mitverschluss des. Mieters stehen, in uche zum 7 4 17 heine Wohdnge 


| - über den vaterländiſchen Hilfsdienſt (Abkehrſchein), 
Angaben, wann der Bewerber die Beſchäftigung antreten 75 15 a En = von 1 Belnem Sinmer und BIS 
x ren Tresors zu billigen Sätzen. 1 die 


kann. 


1 Kriegsamtſtelle Danzig. 


Angebote unter @. 466 an 


Oelde der l 
> Bohnungsangebeit. 
Wohnung“ 
Breiteſtraße 34, 
Simmer, 3. Stock, mit Balkon, 


don ſofort oder jpäter zu vermiete pen / 


Justus Waillls, 


Freund. 5-Zimmerwohnll 


mar 


22 Die gedruckten Spezialbestimmungen für die einzelnen Ge- 
1 schäftszweige werden Interessenten gern übersandt sowie alle 
weiteren Auskünfte bereitwilligst mündlich und schriftlich erteilt. 


8) 
2 
ff „St ee Fi * 
eee e Zweihniederlassung Thorn 
5 
3 


in der Größe von 15 m lang, Haut, echter Panamahut 25 


; iswert kaufen. 
8 m breit, 3,55 m hoch, iſt Preiswert au bertaufnnn kraße 120. 2 


itte en ere pff fade See s eee nA 


>. am Thorner Ufer ſtehend, 
* Brückenstrasse Nr. 23. 


wenden an ae ale 175 8 Sab iel. 90 1. 
u, 65 Mk. zu verkaufen. ewohnt, mit Bad. reichl. Jube be en. 
Promberger Schlepyſchiffahrt, "Su erfragen Im der Beldähafiee ber Giage, zum 1. Abri 1017 gu ver 
Aktiengeſellſchaft, „reife. > Eromin, Neuſt. Mat 


Eine Dehnung, J. fl., J Tant 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu wegn, 7. 
Drenikow, Bader, 


ER Danzig, Telephon 3078 u. 8079. | (Eich. Sopha⸗Ambau), H. Sopha, 


Vorschuss-⸗Verein zu Chern. 


8 JKüchen⸗Tiſch, Blumenkorb, gr. 
8 | ick Bee An 
g ſchrank, Vertikow, gr. und kl. E. G. m. u. H. 0 
k Spiegel, Trumeaus, Schreibſe⸗ Wo nun 79 5 
| Ni | Ih kretär, Rachttiſche, Gaslampen Vermögens⸗leberſicht am 31. Dezember 1916. oh 9 1. d | 
Krankenſtuhl, Figuren, Wanduhr Aktiva basstvn- zu iahtgin Milster un benen. e 
1 „an ruhigen eier zu derm be 
Tal nlrer hermania u. a. m. zu verkäuſen. Bacheſtr 16. An aal en 9 x . 2898 Bier Per i „A* 1 a 9 Baderftraße 5, 1 
| 3J%%%%%Co„!.!!.. 0 Grm nt-Giro-Konto . . „ { RIND | u Ferm an, 
er > Ale DL N 
| N =“ Mehiel:Kontd . » 20 „ 830 637. reditoren)dz .. „ 435 628.43 Schone 7 nung, 
. 4 5 155 J Küewehfel-Konto e 5 2611.93 Scheck⸗ Konto : „ 865 090.80 S da 845, Gas, "Balton an 
R 10 cf ntalloKRonto . . 2...» 5 155.50 Depofiten Konto . .... 1355 725.— Zubehör. zum 1. 4. 17, auch 9750. 
N : af 1 If | Ula M | De ente RE Spareinlagen-Konto . . . „ 703 223.48 | detmieten. Culmer e 
„ J 33 (Debitoren „246 904.04 Reichsbank Lombard⸗Konto „ 1500.— 0 immer, 
ö Kifte, 100 Pd, für 29 Mark, „o, Brutus Füllung, ſehr erfolgreicher Konto⸗Korrent⸗Konto „5B“ Mitglieder⸗Guthaben „A. „ 371 764.86 mit auch auch ER Zenſlon, von I 
ab hier, beide Pulver fettlos, | Halbblüter auf Rennbahn, 9 Jahre, ca. (Debitoren 5 re Mitglieber- Guthaben „ Baberttrahe BUT 
N ſofort abzugeben. Kaſſa im voraus 170 cm. ſtark und breit, tadelloſe Belne Konto⸗Korrent⸗Konto „G“. . „ 7855 eſervefonds⸗Konto „159 329.97 leg. möbl. Wohnzim. dev. ing, 
| und Rüden, ohne Untugend, AuslagenKonto . «0. u 616.59 Spezial⸗Reſerve . „ 72 198.65 U v. l. 3. 17 zu derm Gerechleſtr g 
0 oder gegen Nachnahme. zu verkaufen. Oft und wee „ 1361 937.15 Ee ten hee „ 10 900.— Ce. Aim f J If 7. | 
2 2 und weſtpreußiſche Ver⸗ ekten⸗ den e ee 95 5 210.— ( — 
0 1 Aramler Hauptmann Schönfeld,| ""zundstafe . . ... J!. % FAmci Mühlierte W Kune 
0 5 8. Zt. Zoppot, Parkſtr. 27. e 9e Wert 95 10 SR 8 747.95 area 9 „„ 6342.50 el 2 0 1 ö 
. ( (. Kriegsanleihe⸗Verrechnungs⸗ nojtüds Neubau . 2... „ 6 950.66 1: . 
_Bofenerftr. 10; Telephon 956. 50 lt elle Kohlküben Kone . 5 1 Arp en . us mit 1 2 25 reh: 
' —ͤ ——— 7 . „ Effekten⸗Kʒont o „ 394 699.50 pee e 99 2 50 000.— 7 mer, N 
| Ko 30 verkaufen ‚N | gute Spelſeware, Hat mod) abäugeben Grunbftüds-Konte ER „ 225 921 — Überhobene en 1917. „ 4845.80 2 gut möhl. Bine, 
1 fr a ormular font . : 2x... 5 — ewinn⸗ un erluſt n freier, ruhiger Lage, au 
N 4 FF Naobilien⸗ und Utenſilien⸗Konto „ 9 500 — (Reingewinn) N ... 2 „ 2201.40 Mädchen kammer. Keller, aue 
Anſt edlung 8 Habe aute rad [ I MN. 3765 765.22] 9. fagt bie @eidätten, ber- 
2 4 Sera el . 5 ö Mitglieder⸗Vewegung. Brimaner oder gefunDalt 
P Beſtand am 1. Jannar 191. „703 findet gute Menſton. 1 
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